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Amſchwung in der 
Berliu, 8. Februar. Das Acht Uhr⸗Abendblalt 

briugt wiederholt alarmierende Nachrichten ihres War ⸗ 
ſchauer Korreſpondenten über eine in Kürze beginnende 
poluiſch-franzöſiſcheguſammenarbeit gegen 
Deutſchlanud. Der Warſchauer Korreſpondent dieſes 
Slaites behanpiet, daß roh aller polniſchen amtlichen 
Demenlls immer mehr zuiage treie, daß die franzs fiſche 
Rezlerung mit allen Mitteln Polen für eine artide 
Bolitik gegen Deutſchland zu gewinnen ſuche, 
Franlreich ſel gegenwärtig bemht, einen Druck in der 
oſtgaliziſchen Frage auf die poluniſche Reglerung 
aus aũben, and will es auf dieſe Weiſe zu größeren Zuge⸗ 
ftäudniſſen den frauzoſiſchen Forderungen gegenüber zwingen. 
Der erwähnlte Korreſpondent betont auf Vruud von 
angeblich aus guter Quelle flammenden Nachrichten, daß 
der Sotſchafterrat vor mehreren Tagen auf eine 
Anfrage Frankreichs geantworiet habe, Volen beſihe 
2laufig keine Rechto titel auſ Oftgalizien; 
A bbielich als polize ilicher Manbator der 
Or⸗ßmachte anufehen. Diefe Ertlarung des Boiſchaſter 
xats babe in Warſchan wie eine kallte Duſche gewirlt. 
Jujfolgedeſſen lomme es unter dem Druc Franlreichs zu 
Mem Umſchwang in der poluiſchen Volitir. 
Att erinnere ſich Warſchan pidztiich an das potniſch. 
fxanzeſche Abklom men, doß Volen zum Vaſallin 
Frantreiche maqcht. Wenn men auch gegenwaitig nieht 
warten darf — ſo endet der Korreſpondent feinen Be— 
rit — doeß Polen ſich in irgendeiner Weiſe dem Vor⸗ 
gehen Franlreichs anfchlleßen wirb, ſo muß die deuiſche 
offentliche Melnuung jedenfalls darüber auſgeklärt werden, 
was für Kräfte in Warſchau tätig ſind, um 
be von der Oſtſeite aus Deuiſchland Gewalt au—⸗ 

Polniſche Arbeiter als Streikbrecher. 
Wogzu bie Ableugu ungsverſuche? 

* 58 —— — 
er franzöſiſche Dampfer Pologne“. der in den 

Dangiger Hafen eingelauſen war und am Ruſſenhof feſt⸗ 
Aneſt balle, nahm dor so0 polniſche Arbezter 

Vord, die hler ail inem War chauer Zuge eingetroffen 
—5* Die poluſſchen Arbeiter ſollen dach Ankunft in 

rlirchen, das ais Bein nnungeoet des Dampfers ange⸗ 
— war, in das Ruhrgebiet befördert werden, 

t Arbeiten zu vderrichten, die von den fireitenden 
chen verwrigert werden 

polniſchen Politit 
Transporte von polnlſchen Arbeltern über Danzig 
bevor. 

Wilf man den Bogen überſpannen? 
Wien, . 6bruar. (A. W.) Wie das Achi⸗ 

Uhr⸗Abendblait“ aus London von Journaliſten, die Ver⸗ 
bindungen mit dem franzöſiſchen Außenminiſterſum hoben. 
erfährt, beabfichtigt Franlreich, im Falle eines weileren 
deutſchen Widerſtandes im Ruhrgebiet dle deutſchen 
Hafenſtädte zu beſetzen, um auf dieſe Weiſe eine 
Kontrolle über bie deutſche Aus und Ein— 
fahr zu erlangen. 

Franzöſiſche Truppen weigern ſich, 
gegen deutſche Ziviliſten vorzugehen. 

Eſſen, d. Februar. ¶T. U) Die Beſatungstruppe 
von Batteln erbat, da die Arbeiter, Beamten und Ge 
ſchüfldleute eine Proteſtbewegung begonnen hatlen, Hilf⸗ 
von Walirop. Von dort wurde eine Schwadron nach Bal⸗ 
teln ablommandiert. Beim Anlrelen zum Marſch wel⸗ 
gerten ſich aber ſämtliche Manuſchaflen, dem Abmarſch⸗ 
befehl Folge zu leiſten, da ſie nicht gegen gzipiliften 
porgehen würdey. Die Schwadron mußie wieder ab 
rücken und in ihre Quartlere ziehen. 

Finanzielle Unterſtützung der Fom— 
muniſten im Ruhrgebiet durch die 

Sſowjets. * 
London, 10. Februar. A. W.) „Daily Telegraph“ 

berichtat, daß dle Bolſchewilken die kLommuniftiſche 
Bewegung im Ruhrgeblet unlerſtützen. Vor einigen 
Tagen erhiellen die dorligen Kommumiſlen durch Vermille⸗ 
lung Radels 13 Milliarden Mark. 

England will ſeine Rheinland⸗ 
beſatzung zurückziehen. 

LZondon, 9 Februar. (T. U.) Dag enzliſche 
Kabineit haͤlt angeſichts der politiſchen Lage ihl nlich 
eine Sitzung ab, in der insbeſondere die Ruhrakttion 
und die Lage in der Türkeil erörlert werden. Was 
die Ruhraklion anbetrifft, ſo hält die Mehrheit des Kab— 
netts dafür, den demnächſtigen Zuſammeniriit des Paria— 
mentes abzuwarten, beror beſtimmte Beſchlüſſe eſaßt 
werden. Vornehmlich handelt es ſich dabei um die Fag⸗ 
der Zuräckzlehung der engliſchen Teuppe 
aus dem Rheinland. Man rechnet mit Beſummt 
heit damit, daß aus allen Parteien des Unterhauſes beraus 
ble Forderung geſtellt werden wird, die engliſceu Truppe 
aus bem beſeßten Geblet zurücknunebmen —— een neä— A 

Litauen proteſtiert. 
Sowno 10. Februar (Pat.) Die litaniſche Re— 

e ng ilele äne Roie an den Volkerbn ad, in 
fie gegen die Verftetlung der neutralen 

— Sitauen und ßolen Einſpruch 
—*& ——83 Wiederelnführung jenes Rechtsſtandes 
Veriroge⸗ geſchaffen wurbde. 

is. 10. dehruar. at) Wie empu weltet ee Sage in Wengi gebeffer ver m —9 —27 des Bolſchoflerrais ſeflgeſeßle Termin wird 
———18 Sonnutag mittag verlängert 

Ein weiteres deutſches Parlaments⸗ 
mandat? 

In Zuſamne mhauge wi ge mit der am 12. Februar ab⸗ 
nſeif ſür die endgüllize Feſſſerung der 

eeeee des Seſms und Sengis, n ſich der elde Kammer —9* — — ocwãhlte Ruſſe Serebriauikow 
er das Abgeorduneten⸗-oder de anee Kriegsſchiffe, ein Vertrag abge— 

Seint a3 Senaloeren ẽ mandat behalten will— 
— iſt von veiſchiedenen Verhandlungen zwi⸗ 

Aitzledern der Bindereuenbeae i 
Nuffen abchten dern bende ebaie b en. 

Srund des in Sawalki abgeſchloſſenen 

Andere Gruppen des Blacs ſind eeoh deſgn 
dieſer beiden Mandale wird für die Deutſchen 
reſerviert. 

Die Türken gegen die Zugeſtändnifſe 
Js mid Paſchas. 

Leaſield, 9. Februar. Pat.) us eng⸗ 
liſchen Quellen in Angora wird berichtet, daß die 
letzten Zugeſtändniſſe Ismid Paſchas 
Lauſanne Proteſte der Mehrheit der Volks— 
vertretung und der Preſſe hervorgerufen 
haben. Die pPreſſe verlangt die Zurücknahme 
der Zugeſtündniſſe. Die Radikalen gewinnen 
die Oberhand; ſie widerſehen ſich einer 
Wiederaufnahme der verhandlungen 

Entſpannung im Sinyrna⸗Konflikt. 
London, 10. FSebruar. Pat). Wie die 

Blatter aus Konſtanfinopel melden, wurde zwiſchen 
den türkiſchen Behörden und den Kommandanfen 

ſchloſſen, der die Auftrechterhaltung des status 
quo ante bis zur Regelung der Frage auf diplo⸗ 
matiſchem Wege vorſieht. 

am ein vielfaches 

GSeldenlwertung, Staalsban ke⸗ 
rott und Währungsreform. 

Gür die „C. F. P.* geſchrieben) 

Von Artur Mitke. 
Dollar o200 poln. Mark. 

Wenn der Dollar, der einft in ſchönen Frledens⸗ 
zeiten M. 420 foſtele, ingwiſchen mit dieſer ſavinden 

hohen Samme von polniſchen Papiermark bezahll werden 
muß, und mau nicht vorausfehen ſaun, welchen Tiefftand 
dlie Mark eine Woche ſpäler erreicht haben wird, ſo prd 
man doch allmählich zu der Ueberzeugung kommen müſſen, 
daß ſolch ein Zuſtand nicht ſür die ZDauer fein tannm 

Wenn man allerdings das Leben und Treiben der 
Leute anſieht, könnie man faft meinen, es habe beren— 
eine Ausſoöhnung mit dieſen Zuſtänden ſaltgeſrnden: 
nachdem das Rechnen mit Pfennigen aufhörle und bald 
darauf der 100 Markſchein zur Werteinheilt des bürger 
lichen Lebens wurde, iſt man ohne viel Aufhebens u 
muchen auch zum z0 000 Mark⸗Schein abergegangen, und alſo 
geſchult im Kopfrechnen hat man es nunmehr nur noch 
mit Hundertlauſenden und Milllenen zu ſun! Und dleſe 
ganza Entwicklung in wenigen Jahren! Gewiſſe Kreſfe 
önnen mit dieſer Entwicklung wohl recht zuſrleden ſein, 
hei vielen anderen haben die Einnahmen zumindeſtens mit 
der Geldentweriuug Schritt gehalten — aber dieſen ge 
genũber Heht das große Zeer derjenigen, die durch e 
Eatwertung der Valuta von bargerlicher Wohlhabenhell in 

bitlere Not uud Sedurftigleit geralen ind. Es ſind 
vor allen die Hypolhe arglaäubiger, die emweder re 
größeren oder geringrren Erſparmiſſe einſt verne 
oder ihr Befitztum vertauft haben und t meein 
lãcher lichen Summe abgeſpeift werden ſollen. Gerode 
hier iſt eine endgültige gee hliche Regelung drin⸗ 
geud erforder lich, um dieſe Kreiſe vor der gänzlichen 
Ausbeniung zu ſchitzen Weillerhin ſind eß ar n 
voer allem Arbelter uud Augeſtellte, die von deim Satw— 
tungeprozeß oft hart belroffen wirden. Dun ür — 
wöhnlich ¶ halten Lohn⸗ und Gehallaufbeſſeenen nih 
gleichen Schrilt mit dem Dollarkure un be fteigenhen 
Preiſen · — Immerhin ſcheint man aber gerade n 
noch am beſien ſich mii den Verhaliuſen ab 
eine Verllner Zeituiig (‚B8. m Milee 
naar 23) ſchriob in euen Arlikel über das Warſ 
Leben von der Grazie dis Geldausgebens“, welche Kunſt 
den Watſchauern im hohen Grade gegeben ſei Dies m 
wohl ftimmen, denn der ſchwerbitigere Denſche ve — 
ſich nicht eutfernt ſo ſchuell an den Zahlenwohnſian iee 
Zelt zu gewöhnen, was ſich . Beabeſonders darin zeigt, 
daß die Löhne und Gesẽlier für gleiche Arbeit ia Polen 

hbher ſiud als dies in Deutſchland der 
Fall zu ſein pflegt. 

Als Troft für das polniſche Valutaelend könte 
alſo gelten, daß Volen nicht der einzige Siat der 
in dieſer Lage beifindet. Geteiltes Leid halbes 

Seran ſo geht es ja auch dem Deutſchen Reiche d 
DZeulſch Oeſterreich wo aber hier ſcherbe 
tiefſte Punkt erreicht war und ht ain⸗ Perlode der — 
wenn auch nohh vrerſt richt zoghaflen iſb n 
elngelreten iſt. Und abgelehen von dieſen Falee 
genwart, zat es auch ſchon in ſrüheren 
Zuſtände gegeben. So zum Beiſplei dee 
Revolutivn von 1780 v ſo wie bei uns beu 
eine ungeheure Menge von Papiergeid, die 
Affignaten, ausgegeben wurde i 
ſich ſo ftark, daß in Jahre 1796 dä s 

— war, ſo daß bei der einſehenden Geldreſorm ſfür 10000 
n Popiergeldeinheiten eine in augge⸗ 

tauſcht wurde. — Auch in Oefterreich war n vorigen 
Jahrhundert i— Mal elne Geldentvertung eineleeien. 
wenn auch nicht in dieſem kdoloſſalen Ausmaße Go 
elne Entwertteng auf des urprne Wertes) und 
ebenſo in Rußland 1839 (auf Awa ), vie auch dee 
öfteren in verſchiedenen ſüdameritaniſchen Saten 

Ueber die gegenwärligen Zuſande Rußlende laßt 
fich noch nichts Beftimmtes aus agen, da dot 
hältnifſe von einer ganz abyormen Verworrenhelt in 

Iſt daher Polen auch nicht der einge altla 
ſchwächling“ und iſt ſolch Zuftand auch früher bereie 
geweſen, ſo kann uns dieſer Troſt“ angeſichts der oſ 
oſen“ Jolgen und Wirlungen, die die Rapergeldin 
das Land gebracht hat, wenlg nüten! Eß 
dem haliloſen Zuftand ein Snde zu bereilen Un 
Ve Mittel exöxtern zu könne; die zur Geſund 
WMährung führen ſollen. ift es erforberlich vo be — 
Urſacden der Entwertung zu ergründen. 



ẽ 

Wwa⸗e fin e ii nſc ſe eine 
Papiergelbwiriſchaft und die andere die alige⸗ 

J meine Voliti!k des Staates. Wenden wir una der 
erſten zu! Das Geld erfüllt bekanntlich zwei 

das bedeutet, wir bedienen uns des Geldes, um Warin 
Fe du laufen und zu verlauſen, wir tauſchen fie nicht direkt ge⸗ 

geneinander aus. Und die andere Auſgabe beiſaht darin, 
daß wir den Wert der Waren in Geld angbrücken: ſo 

wie zum Meſſen von Längen, Ilächen uſw. um das 
Metermaß dienl, dient uns das Gelde zum, Mafſen des 
Wertae. Bii einem Gelde, das nun einen realen Unter⸗ 

grund hat, d. h. bei einer Goldvaluta (wie es voer dem 
RKriege der Fall war), iſt dieſer Wertmaßſtab das Gold: 

da das Gold einen faft fietigen Metallwart beſizt, ſo 
haben wix in ſolchem Goldgelde elnen beſtäudigen Wert⸗ 

meßer. Das Papiergeld (Bankaoten), das deneben im 
Unmlanf ift, bildet nun nicht Geld in dem oben ſthzzierten 
Sivne, es hat vielmehc nur eine Aufgobe: es dieut als 

Tauſchmiitel (die zweite Anfgabe des Geldes, als Weri⸗ 
meſßfer zu jungieren, erfüllt esß nicht; dies iut das Gold). 

Daher die Beſtändigleit und Unverãnderlichlelt dieſes Geil⸗ 
bes. Ganz anders wird das Bild aber, wo der Staat 

* ein wirkliches Papiergeld ſchafft, wie es eben 
ijaetzt der Fall ift. Hlerbei iſt jeglicher Zuſammenhang mit 

dem Goldmetall zexriffen, der einzelne Papierſchein iſt zu⸗ 
gleich ein Weztriefſer. Somit muß natargemaͤß auch bie 

Wertbeſtaändigkeit aufhören. Und um ſo ſchwanlender muß 
dir Wert werden, um ſo tiefer muß er ſallen, je 

röbßere, Menagen ſolchetn Papiergelds der 
Siaat in Umlanf ſeßt. 

AImmerbin konnte die —— alle in eine 
ſo abgrundtiefe Entwertung der Gelbzeichen nicht heroor⸗ 

xnfen. Hier kommt noch dia zweite Urſache — die 
ich vorhin erwaͤhnte — hinzu: dle Staalspolitit. 

z2Die Acrt der Volitik begrüũndel das Maß des Vertrauens, 
das das Ausland dem Wert des Gelde⸗ —— 
Bei einer Politik — wie ſie leider in Polen geirleben 

witd — die verlangend nach allen Richlungen die Hände 
ausflredt, um neues Geblet zu erlangen, waͤhrend im Ju⸗ 
naexen die Organiſation von Staat and Wirtſchaft in Un⸗ 
erdnung geraͤf, bel einer Polinik, die Papiergeid ſchafft, 
unm damnii ebenſo kdoſtjpielige wie zweckloſe Ruftungen durch⸗ 
uuführen, iſt es nicht anders möglich, als daß das Ver⸗ 

— NUrauin zur Währung verloren gehen muß. So wirken 
Vermehrung des Geldumlauſs und ſalſche Politik Haud in 
Hand, um die Mark auf dem Nullpuntt landen zu lafſen; 

n Veuiſchland liegen die Verhältrifſe in Bezug auf die 
Papiergeldvermehrnuug genan ſe, aber bediugt darch den 

5 den von Verſailles und die Handlargewelſe Franlk⸗ 
vr —8 

Wahrend nun ſo der Staat ununierbrochen die No⸗ 
enpreſſe in Tatigkeit haͤlt, um mit faſt wertloſem Papier 

AIn zahlen, Schniden aufnimmt, um ſie ſpaäͤter mit weler 
entwerteiem Gelde zurückzuzahlen, befinden er ſich bereits 
Rim Zuſtand des Bankerottal In weiten Kreiſen 
Aaß oſt die falſche Auficht verbreltet. als ob bar Staatsban⸗ 

Acioli in irgendelnen beſonderen Handlung ſich bemerlbar 
machen mühſe. Dies iſt keineswegs der Jall: man darf 

den Bankerott eines Staales nicht mit dem eines Privai⸗ 
anfmanns verwechſeln. Denn die Banlerot des 

Raufmanns iſ durch die ſibergeordvete Rechtsmacht des 
Eliaales bedingt, während doch der Siaat über ſich leine 
weillere Macht hal. Aus dieſem Verhalinis ergibt ſich der 

grundſatzliche Unterſchied zwiſchen beiden. Das einzige, was 
de ber Sigat bei einer offigellen —— lun 
.Aonne, ware eine Annallie der ESchulden: zu dielem 

wünei wird er aber mir im alerlehien Fall greifen lͤnmn, 
da bei einer Anaullieruug andwaͤrtiger Schulden die frem⸗ 

ben Staaten rinſchreiten würden, imb er ſberhaupt bei 
einer Richigkelis erllärung jeglichen Kredit für die Zulanft 
deeren urde So beſleht der eigentüiche Banitroti aben in der Quagabe von Vapiergeld, und in dielam Banlerott 

uhl Polen, ebenſo wie Deutſchland, Oefſerreich, von Ruß⸗ 
iand ſéon gar nicht zu reden 

wWie dieſar Roplergeldſegen ouf, das Sand einwirkt, 
brauche ich ja nicht naher za beſchrelben, da wir alle die 

Folçen am eigenen Leibe verſpüren. Ich weiſe nar noch 
neben den beſonderen Schaden, von denen einzelae Be⸗ 
deruugollafſen getroffen werden — was ich zu Beginm 

weiner Ausführumgen bereits ſagte — auf die allgemelnen 
— Jolgen hin: der ehrbare reelle Geſchäftaverlehr wird ver⸗ 
icie; der Kaufmann in nicht mihr im Stande richtig zu 
faſlulieren, da die fiäudige Geldwerloeranderung ſeine Kal 
iulation zunichte macht. Eo muh ſo eine ungeſunde Spee⸗ 

fuſailon eingreiſen, die num hrerſeita auf eine noch 
2wruere Entwerirmg Elnfluß aus üben kanv. Weiterhin 
335 unß noatürlich der Sparſinu der Beroöͤllerurg auf⸗ 

zren, da ja miemand ein Jutereſſe daran haben lann, 
eule 100 000 Mark auſzuheben, um vielleicht in einem 

dhalben Jehre aine Schachtel Sirelchbölzer daftr zu erhalien! 
Dann die Jolgen für die ganze Wirtſchaft: Schwierigleit 

der Elnfuhr durch die hohen Vajuten der anderen Länder, 
fandige Lehnkämpfe uſw. — Dieb nuur einige der ſchlimm 
nen FJelgen des Papiergeldſyſte mo. 1F 

Zum dvinblick auf alle dieſe Schäden wird ſich wodl 
niemand der Anſicht verſchließen lboönnen, daß eine Aends⸗ 
rung der Geldverhäliniſſe ein unznimng ängliches Grſordernis 

iſt. Daß eine Renderung eintreten muß, wird alſe allge⸗ 
mein eingeſehen, wie dies aber geſchehen ſoll, darüber 
gehen die Nuſichlen aurcinander, nud deswegen iſt man 

EMAüoch zu keinem Eigebnis gekommen. 
* 9 Im ſolgenden will ich meine Anſicht uͤber die Grund⸗ 

82— 

5 

— 

—* einmal dient es dazu, den Tanſchverkehr zu vercitteln, 

lauf bleiben: dle Berolkerung würde durch das Umrechnen 

Sodzer Frete Preſſe — Sonztag, den 11. Jebraar 1. * —— — * —PE 
— ..C. CC 

u der Kursſteigerung des 
Dollars empfehle ich weiterhin auf 

7 

hett einer Reform angeregt mit einer eventuellen Geldein⸗ 
heit des Zloty“. Aber mit elner einfachen Um⸗ 
we chflung von vielleicht 1000 Mark in einen Zloiy wäre 
gar nichts gewonnen. Der einzige Vorleil wäre höchſtens 
der, daß man ſich das Schreiben von 3 Nullen erſparen 
lönnte. Aber in kurzer Zeit würde das neue Geld vielleicht 
auf dem gleichen der Wertloſigleit fich nä dernden Punkle 
anlangen. — Eine Reſform, die eiwas erreichen will, muß 
von Gruud aus das ganze Syſtem umwandeln. Zuer ſt 
muß ein fefler Punlt des Geldwertek, eine gewiſſe Sta⸗ 
bilität erreicht werden: dies kann aber nur dadurch ge⸗ 
ſchehen, daß die beiden Urſachen der Geldentwerlung. die 
wir vorhin feftgeflellt haiten. die BVPermehrung des 
Seldumlanfs und falſche Richtung der Politi!k 
abgeſtellt werden. Es darf kein einziger Geldſchen 
mehr gebruckt werden: die erforderlichen Mittel darf 
ſich der Siaat nur durch Stenern und Anleihen 
I chlimmſtenfallsh) verſchaffen. Es muß, wenn auch keine 
Verbefſerung, ſo doch ein endgültiger Stillſtand in der Be⸗ 
werting des Geldes eintreien. Dazu muß eine reſtloſe 
Sparwictſchaft des Staates treien. Nicht eint ein⸗ 
zige Mark, die nicht unbebingt zum Leben das Staates 
notwendig iſt, darf ausgegeben werden. Weiterhin muß die 
Politit des Staates darauf gerichtet ſein, zum Zweck der 
kommenden Geldreſorm einen Goldvorrat zu ſammeln. 
Die Mittel dazu wird er ſich neben der vorher erwähnten 
Spartaͤtigkeit noch durch ſolgende Maßnahmen verſchaffen: 
fſtrenges Luruzdartiktleinfuhrverbot (wobei 
alles nicht unbedingt zum Leben Nolwendige als Luxus an⸗ 
zuſehen iſtl), Hebung der Ausfuhr, Hebung der Ar⸗ 
beitsleiſtung, Und endlich muß er noch bemüht 
ſeia, größere KQredite im Audlande zu erhalten, um von 
den trotz dieſer Maßnahmen noch möglichen Deviſenſchwan⸗ 
kungen anabhangig zu ſein. Daneben wird auch eine 
Einſchränkung in den Anſpräüchen und im 
Verbrauch der Bevalkerung unbedingt zu fordern ſein. 

Wenn alle dieſt Maßnahmen ſireng und ausnahms 
las durchgeführt werden, wird nach Ablanf einer gewiſſen 
Zeit ficher eine Stabllitaͤt der Mark eintreten, und der 
Staai wird Mittel haben, einen Geldvorrat zu beſchaffen. 
Daß dies nicht von heute anf morgen zu erreichen iſt, iſt 
jelbſtoerftaͤndlich, da der Geldwiriſchaſtslarren zu tief in den 
Sumpf hineingezogen worben iß. Aber es iß mög⸗ 
lich i'und dann lann erſt die eigentliche Geldreform ein⸗ 
ſezen. Dann hat elne Umwechſiung ſlattzufiaden, wöbei 
die reue Geldeinheit genau nach dem Goldwert feflzuſeten 
iſt. Eine ſolche Umwechſlung, bei der für die Einheit des 
neuen Gelbdes mehrere tauſend Mark hinzugeben ſein wer⸗ 
den, bebeutet ja nicht etwa eine Enſwertung der jebigen 
Mark, es wird vielmehr ein tatfaäͤchlich beſtehender Zuſtand, 
an din ſich die Wirtſchaft vollig geröhnt hat. nvnmehr auch 
formell uud geſerlich beſtätigt, der Zuſtand der 
Markeniwertuug. Von Vorteil würde es ſein, wern eine 
— das alle und das ntue Gelb zuſammen im Um⸗ 

daran gewöhnt werden, die Hochwertlgleit des neuen Geldes 
zu begreifen und ſich ſo allmählich wieder in die normalen 
Veldverhaͤltnifſe einleden. 
Vorausſetzung fur alles Geſagte in aber, daß der Staat 
inzwiſchen elnen gewiſſen Gotdvorrat erworben hat. Gold 
— brauchte in den eiflen Jahren ja noch nicht im Um⸗ 
anf zu ſein: es würde vielleicht von der mißtrauiſchen 

Beoditerung gehamſtert werden. Aber das Bewubtſein, 
das Gold vorhanden ift, würde das Vertrauen zur Vährung 
wieder wachrufen, ſowoel im In' and wie auch im Aus⸗ 
land, wobei naturlich für internaiionale Zahlungen der 
Staat ſeine Banlnoten einlöſen müßte. 

Aber, und das betone ich als Schlußbewerkung noch 
einmal: Erſt eine grundlegende Aenderung in der jetzigen 
Gelbwirtſchait und in einer der Hebung der Mark unguͤn⸗ 
fligen Poliiſk: dann erſt kdann eine Geloreform vorge⸗ 
nommen weirden mit den Gewiſibeit, daß ſie uns eine 
geſunde Wirtſchaft wieder ſchaff 

„Frankreich, der tolle Hund Europas“. 
Zunehmende Erregung in England. 

Der „New Statesman“, eine der belaunteſten 
pollt. ſchen Revuen Englande, ſchreibt an'äßlich der franzö⸗ 
ſiſchen Gewalipolitiker. a. 

Die entlſcheibende Frage iſt, wie lange Großbri⸗ 
tannken unler dieſen Um nden eine wohlwollende Neu⸗ 
tralitävanfſrechterhalten kann. Daß wir auf 
zmmer dabei vnerblelbep, iſt un möglich. Es handelt ſich 
ier nicht um die Anſichien ooer Symrathien einer ſran⸗ 

jolenſreundlichen oder fran olenfeind'ichen beitiſchen Regie⸗ 
rung. Frankreich, das zuerſt der tohle Hund Eu⸗ 

mafſen, und dieſe Aufgabe wird früher oder ſpä⸗ 
ler undermeidlich Großbrtannien zufallen. Bri— 
tiſche Lebendinlereſſen flehen auf dem Spiel, die leim bri⸗ 
nijche Reglerung lange auf er acht lafſen kann. 

herren⸗ u. Damen · Garderoben, Wuſche uſe. Nur bei der Firma 
„OSZCZEODNOSC“, Molozanska- Strasso 48, - tor Siook, From. 

vropas war, hat ſich auch jetzt wieder als ſolcher enihüllt. 
Irzend jerwand wirdes an die Kette legen 
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zige Minderheit der Franzoſenfreunde täuſchen, die in völli⸗ 
gem Mißverhälinis zu * Zahl es woch — 
ihre Anſichten in der britiſchen Preſſe uum Auddruck vu 
bringen, ſo geht es einer baldigen ſchweren Enttänſchung 
entgegan. In Gugland herrſchtheute Leinerlai Sym⸗ 
pauhie für Frankreich. Die Anfichten, die in ber 

wie ſie es tauſend In lang gewelan finb. — Die poll⸗ 
tiſche Vorausficht beftehi in der Einſchäzeng dauurnder und 
rundlegender Tendenzen, uund hier iſt eine Tendenz feſtzu⸗ 

an, die nur ein Tor überſehen kann. Wir werden 

Sie kann nur dadurch abgewendet werden, daß die 
Regilernug Voincaré««s geſtürzt und die geſamte 
Poluik, für die dieſe Regierung einſritt, aufgegeben wird 
Die Hoffnung darauf iſt gering. 

Es iſt nicht notig zu brohen. Die Ereignifſe werben 
zeigen, ob Franireich es ſich geſtatten dann, der Aenilichen 
Meinung Europas und der Welt Trohß zu bieten. Wenn 
es glaubi, dies iun zu tönnen, dann kann das Schlimuaſte 
eintreien. Jedoch, wenn man ſich frei ausſpricht, kaun 
das Aeußerſte viellelcht vermieben werden. Die Franzoſen 
find, wir wiederholen es, keine Narren. Sie werden biu⸗ 
nehmen, was ſie als undermeidlich erlennun, aber ſie nũfſen 
fich über die Lage klar werden. Bei ihrem Unternehmen 
ſtehen fie allein, ixog der nowminellen wirkung der ita⸗ 
dleniſchen und kelaiſchen Reglerung. Bald wird ihrwnn kin 
Europa —B das noch enger geeinigt iſt ale 
das jenigẽe, welches die miluttriſchen Beftret anzen Drutſch⸗ 
lanoa 1814 belampfte. Was ſie jett unternehmen, iſt un⸗ 
ertraͤgich. Dem fravzoͤſiſchen Poilu lann nicht geßatten 
werden, Earopa ſeine Bedingungen zu diktierer. Sroß 
britannien wirb Widerkland leiſten nicht well es wib, ſon⸗ 
bern weil e muß. Möze Frankreich dies bedenken“. 

— 

F 

Weitere Friedeusverhandlungen in 
Konſtantiuopel.. — 4 

Paris, 10. 5ebruar. Mat.) Chicage J 
Tribune“ verichtet, daß die fingora Kegierung J 
ſami Bei zur Teilnahme an den Friedensver · 
hondlungen abdelegiert hat. die in Canſtanti- J 
nopel zwiſchen den hohen Kommiſſaren der ver- 
bundeten Staaten und dem vertreter der Turkei 
ſtattfinden ſollen. Nach Elnſicht der ‚Chicago 
Tribune“ dürfte der jrledensvertrag in Konſtan⸗ 
tinopel unterreichnet werden. 

Tſchitſcherin über Lauſanne und Ruhr. 
Verliu, 10. Februar. (T. U.) Zu einem Verireter 

des „Berliner Togeblaties“ ertlare der vorũbergehend hier 
weilende ruſſiſche Volkslommiſſar für auswärtige Angele⸗ 

zige einer Geldreform darlegen. 
Schon in ſrlheren Jahren wurde in Polen das PVro⸗ 

* 

Es ift nicht unſere Abſicht, ſenſaliopell zu ſchrelben. 
Wir wollen nur den Erelaniſſen zuvorkommen und ietzt die Demifſion des Kabinetts angeaommen. 

—A 

8 

VD— D,,,——— 

243 ben 
uf 

— — ⸗ * jagen, vos ganz England unbedingt in zwei oder drei Mo⸗ * 
nalen ſagen wird, wenn der Marſch der franzöfiſchen Armee 35 
nach Deuiſchland fortbauert. In bleſer Frage ſteht Groß⸗ g. 
britannien auf der Seite Deutichlande gegen ven 
Frankreich. Daran iſt nicht im mindeſten zu zweifeln. J 
Laßi fich die jramoſiſche iffentiche Meinnag dutch die vin⸗ A 

TCih, in den Klubs von Pali Mah, auf dem Omnibas oder Geſ 
im Wirlehans auegeſprochen werden, ſtimmen im Kein ſahr 
voͤllig überein. I iſt e 

Die Franzoſen ſind wieder naſere Feinde, ſicht 
386 

nich geſtatten, daß Frankreich Deutſchland ven 
zerſtort. Es iſt nur noch unbeſtimmt, wie bald und die geor 
Notwendigkeit des Eingrelſens klar wird. In den engliſch⸗ dygr 
franöfifehen Beziehungen ſieht zwelfelon eine Kriſis de binn 
ver, Line ernflere riiee dis fie ixgend jemaund ven der J der 
gegenwartigen Generation in beiden Landern erlebt hat. J der 

— 
2 3 

genhei!en unter anderem: „Man dann mit der Möguchleit 68. ge 
rechnen, daß wir am Vorabend aines britiſſſfürki⸗ —X— 
ſchen Sonderfriedens ſtehen. Die Türlei hat den mich 
Englandern in allen wiſentlüchen Fragen Zugenändnifft J. —— 
gemacht. Die Laaſanrner Konſerenz iſt in ein neues Sta⸗ J — 
dium, näwlich der diplomatiſchen Ver zandlungen von Re⸗ 
gierung zu Regierung getreten.“ — Tichitſcherin geigt be⸗ ig alſe 
ſrefis der Rudrakſion au der Arffaſſung, daß am Ende wi be 
doch eine bdirektſe Verſtäudigung zwiſchen —“ 
Deuiſchland und Fraukreich möglich ſein wird F * 

Nachſchrift d. L. F. P.“: Deniſchland Sexezea 5 
Poivcaré in unzweidentiger Welſe wiſſen laſſen, birekte I van 
Verhondlungen nur dann denlbar wärey, wenn Zrankreich 8 
zuvor ſeine Truppen aus dem beſeßten Oeblet zurückgezogen halle 

haben wörde. deines 

NRücktritt des Kabinetts Stambnlijjkt. —V Paris, 10. gedruar. Mat.) Pent pariſen“ — 
verichtet aus Sofia, doß das Kabinett Stambu-· J. —* 

uijſkei zurückgeireten iſt. Die Lage in Soſia ſoll fſuhre 
ernſt ſein. I 

— F ſchafi 

nutre eleotaxne melanaen P.qc Wie aus Kairo gemeldet wird, hat Aönig Fuad idai 
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Parlamentsnachtichten. 
Sejim. 

Sitzung vom 10. Februar. 
Folgende Geſehenlwürſe und Neuerungen werden 

ben Korum ſſtonen überwiefen Vas Geſeß über die Orça⸗ 
Aflerung dee Verweliiungefiatuin, das Geſet über bie Orgauiferung dee Haupiliquidatſon? amles die Reueruug 
zum Geſet üher die Evit en des Kalaflers ver Grunbieuer 
und das Geſet ber bi⸗ Genehmigung einer vomn Sſaot 
gerarlierten Ronmunalanleihe in der 8ohe von 120 Bil 
lionen Mark ur Straßenpfloflerung für die Stadigemelnde 
Lember⸗ 

Ma. Sebermann erſtaliet Bericht über das 
Geſetz, den Oberſten Verwaltungsgerichtsbof 
betreffend und erilart, daß der Sgwerpuntt dieſes 6 
ehes m Ariilel äber die Berantwprigrein der 
Miniſter zu ſuchen in. Dem gegenwärtigen Geſetz ju⸗ 
ſolge, iſt der Miniſter vor den Oberften Birwaliunzs 
gerichtsbef vor allem für die Verlehung der Verfaſſung 
rerauniwortlich, weiler für Verlezung eines jeden anderen 
Geſetzes ſodaun für das Aus ſehen des Siaeles der 
fahr und ſür die Zufügung eines Schadens vein Siaate— 
iſt er dann veraniwortlich, wenn ihm ab ſigtliche oder unab⸗ 
ſichtliche Schuld vorgeworfen wied und ſar bie Tiugteit 
des Präſidenen der Repubut and der anderen in 
Sen er direlt Miiſchnldiger ihrer Täligteit war. Dieſer 
Fall iſt im Gefeß nicht genau feſtgeſezt und überläßt ihn 
den Zuigchten des Trbungld. Ein inifier ern ur 
vom Seſm auf Grund eine⸗ Anfrags, der von 100 Ab⸗ 
geordneten untereid net fein muß, zur Verantwortung ge⸗ 
eeen werden. Soich ein Anirag muß vom wviarſchau 
binnen 8 Dagen auf die Tagerorbdnung geſetzt werden oder 
der Femmiſſton zugeſandt verden, die ihn pruft und in 
der Volfi darüber Bexicht erſtallet. In der Voll⸗ 
fituung muß Antrag drei Fünftel Stimmen exzielen. 
Lerauf beginni das Gerichtsverfahren. An der Spitze des 

Lodzer greie Prefſe — Sonntag, den 11. Februar 1928 

enute im Saale in 
der Konſtantiner 
Ur. 4, 6 Uhr ab. 

Um 6 Uhr: Enſprachen der Sejmabgeordneten und Sena⸗ 
toren. ⸗Um 7.30 Uhr: Konzertprogramm und 1. Ekt 
der Oper „Fauſt*. Um 8.30 Uhr: Operette Des 
Slückes Schmied“. Karten von 10 Uhr vormiltags ab 
am Eingang zum Saale. 483 

Abg. Kiernik ſtellt den Antrag, den 26. Arlilel, 
der die Verantwortlichleit der Leiler der Miniſterien vor⸗ 
ſieht, auf den VBorſihenden der Oberſten Staatlichen Kon⸗ 
trolllammer im Bereich ſeiner Tätigleit, zu uübertragen. 

In der Abſtimmung werben alle beauntragten flill⸗ 
ſtiſchen Verbeſſerungen ſo vie der Antrag des Abg. Lipa⸗ 
cewicz, der die Streichuug der Forderang juri⸗ 
diſcher Bildang verlangh augenommen. Die übrigen 
Verbeſſerungen und das ganze Geſez werden in zweller 
Leſung augenomwen. 

Nach ausführlichem Bericht des Abg. Gruszka 
hat die Kammer in 2. und 8. Leſung die Nuerung zum 
Geſetz über die Man dalertelloug der rechtlichen Kontrolle 
über die BReräußerungen der Immobillen, die von 
Nopember 1918 bis zum April 1022 erfolgt ſind, ange⸗ 
nommen. 

Damit wird die Sitßzung geſchloſſen. Die nächfte 
Sitzung findet am Montag um 4 Uhr nachmittägs 
flait, in der über das Expoſé des Außenmini, 
fter s verbhandelt werden ſoll. 

— — 

Cokales. 
Sobz, den 11. Februar 1928. 

flen —* ſteht der Vorſißende des 
Oberſten Gerichis Oberſte Verwallungsgerlchiahof 
Su 1e Dulglleder, woron vom SEjn nd ven 
Senat ewhlt werden. Die Wiligiieder des Obeien 
Vwallungẽ gerichtahofes maſſen die vollen Burgerrechi⸗ 
be und dürfen kdeine Aemter verwallen. Die Kom— 
wſion hat heſchloſſen daß wenigſtens die Hälſte hoher⸗ 
erdiſche Bulbdung beſthen nuß inerdem vahn der 
Seim drei Abgeoroneie ur Unterſtũtzung der Anklage vor 

Tribunal. Es iſt ihnen banun nidt mehr aubi, 
n der Anflage zuruckuir elen ſogar der Sejm varf bi⸗ 
Inklage nicht mehr zurüchehen. Das Verfahren gieicht 
ledem anderen Gerichto verfahren. 

Es find ſolgende Sirafen vorgeſeden: Verluſt des 
poſſiven oder uiren Wahlrechis in die öffentlichen Koͤrper⸗ 
Waften. de⸗ Rechts, ein Ami zu verwalien, Verſegung in 
den Ruheient, Veriniaberung dee Snrnn i be n Beun die Tai Aned Minidees Angeicen eines inmnelen Lexbrechend aufweiſt, lann der Oberſte Verwaltungsge ⸗ 

zu Gefängnis, eventnell zum Tode 
derurteilen. VDos Geſetz fieht auch die Beraͤntwort⸗ 
istei des prſidenien der epbiite ſüt 
einelle verbreden vor da dee Praſent nas der Ver— biee für ſelne Amtsführung nicht veraniworilich ſſt 
vne uenahme bildet der Staatsverrat. Verfafſungsgemaß 
tzitt das Geſetz am Tage der Berbffentlichung in Kraſfi— 
* Sbrechen, bie vorher begangen worden ſind, kann 
ulemand ur weranmworiung gezoen perben 

Abg. Su ola wfli beenrean die Verbeſſeruug 
deſ der Oberfie Verwaltiungẽe gerichts hof, troß Beenbiguug 

Selmladen oder Auflöſung des Sejms, das Mandai 
Eeiehrung bereils begonnener Gerichts ſachen bel⸗ 

Paſſionszeit. 
Sie aber ver tanden der keines und die 

Rede war ihnen verborgen und wußlen nicht, 
was das Geſagte war.“ 

Lukas 18334. 
In dieſer Woche beginnt die Paſſionszelt. Das 

Evangelium dieſes Sonntags erzählt uns in ſeinen erſten 
Verſen die Leidendverlundigung unſeres Sellandes 
Schlicht und klar ſagt Er ihnen ganz genan, vie 
ihm geſchehen wird. Mußlen dieſe Worte ſeine Jünger 
nicht if ins Herz ireffen ? Müſſen ſie nich daſe 
bis in's Innerſte erſchülteri! Aber, was geſch hi Sae 
verſtanden der lelnes 1“ — 

Unendlich eruft redet wieber einmal unſre Zeit zu 
uns. Die Teurung wächft, die Not lommt immer furch⸗ 
barer. Maun dentt, es müuſſe ein heißes Beien dur bie 
Menſchen unſrer Tage gehen, man denlt, auf die Kni⸗ 
müßlen fie ſinken. Kann denn Golt vornehmlicher zu m⸗ 
ſprechen als in der ſchreienden Not diefſer Zeit! Aber 
was geſchieht? Sie verſtehen der deines. Sie wollen 
nicht vexflehen. Welche Zerrbilder wird ung dieſe Woche 
wieder bringen! Albernheiten und Mummenſchauz, Va⸗ 
gnũgen über Vergnügen, Tänze über Tänze, Tãnze auf 
einem grollenden Vullan, der uns jehen Augenblick ale 
verſchllugen kann. Aber wer hört auf die eruſie Sprache 
unſrer Zeit? 

Vor einigen Jahren war es, da rafie ein Rieſen⸗ 
dampfer durch ben Atlautiſchen Ozean. Von Rieſen— 
maſchlnen getrieben, fließt er ſeinem Ziel⸗ zu. Im Innern 
des Schiffes vergnügen ſich die Reiſenden Jebe Luxus, 
jede Bequemlichleit ift vorhanden. I geſchliffenen Glafern 
funkelt der perlende Sett. Diammten un Ebelſteine 
bliten im hellen Sicht eleliriſcher Lampen 7 legani⸗ 
Parchen drehen ſich im Tanz nach den wiegenden Klangen 

deutſcher Ahend 
* — — * 

iſt auf einen Elsberg auplahren und ſinkt. Eine Ver 
wirrung ohnehleichen. — Da ruft der Dirigent der Mut 
lapelle ein paar lurze Worie, und feierlich lobrenſ 
rauſchen die Toöne: Naͤher, mein Goit, zu vir, nãher 
zu Dir. —— 

Werden wir es lernen, ſo zu ſingen aus liefftem 
Herjen? Oder werden wir leichtſinnig dabinjagen umn— 
welter, immer weiter, wie die Reiſenden auf jnen Schiff 
bis es zu ſpat iſt? 

Die Wohnnugsfrage. Wie wir der Repu 
blila“ eninehmen, ſoll am kommenden Dienatag der Haupi⸗ 
rat für Wohuungs fragen des Sejm zuſammenirelen. in 
dieſer Sitzung ſollen die Entwürfe zur Amnderung de 
Mielerſchutzgeſetzez ſeitens der Regierung und des Sejm⸗ 
beſprochen werden. 3 

Seute Deutſcher Abend. Nach dem bisher für 
den heute um 6 Uhr obeuds in den Sälen der Konſtan— 
tiner 4 flatifiadenden Deuiſchen Abend verlaufien Kar 
zu urteilen, dürfte der Abend ein ausverlauftes Haus 
briugen. Die Deutſchen von Lodz werden hierbel n 
exflen Mal Gelegenheit haben, die deutſchen Verlteler im 
Seijm und Senat der eingelnen Teigebieie Polens zu 
hör enu. Die Vortragsfolge ift außerſt geſchmackvol ſan⸗ 
mengeftellt. Im erften Teil fingen unter anderen die 
Herren Ilnizkif Geldenbariion der Petereburger 
Staatt oper) und Kerger (der in Lod rhmlichft bekann⸗ 
Denor), den erſten Alt der Oper Fauft von Gomed, 
wãhrend im zweiten Teil der Vorirage folge die wunder⸗ 
hübſche Operette Des Glückes Schmiede aufgeſührt vi 
Sowohl in Anbetracht des Erſcheinens der deuſchen Volls 

Jvertreter als auch in Anbetracht dieſes außergewöhnlichen 
RFrogramms iſt damit zu rechnen, daß ſich heut gnacmilag 

die geſamte deutſche Geſellſchaft in der Konftaniiner i 
Stelldichein geben wird. Die noch übrig gebliebenen 
Karten ſind heule von 10 Uhr vormiltags ab an der Kaff⸗ 
am Eingang des Saales erhalilich 

Staãdilſcher Saushaltsplau. Die anfangs fut 
Januar augeſetzt geweſene Leſung des Hauchalispians 
Stadt Lodz für das Jahr 1028 wird in einer beſeweren 
Maglftralsſitzung am 20. Februar ſlalifinden. vie 
zõögerung wurde durch die Ausſlellung zweler Enſwürſe 
noito vnd brutto, hervorgeruſen. 

Bericht über die ſtadtiſche Wirtſchaft im 
Zuſammeuhauge mit der leuten Magiſtratsaffaͤre 
Jufolge der am Montag ſtallfindenbden Sejmſitung wird 
Sejmabgeordueter Kronig die angekundigte 
Fortſezung ſeines Vortrages über die Teuerun morgen 
nicht halten. An deſſen Stelle wird Zerr 866 
Graß, der vom Volksrat zur Einholung von Informatlouen 
in der Magiſtratsaffäre bevollmächtigt in, in die n 
ſprechenden Alten Einſicht genommen uud aus uver⸗ 
läſſiger Quelle entſprechendes Malerial erhalten hat, einen 

Bericht über die Zuſtände in de ſtãdtiſchen Wirtſchaft 
im Zaſammenhang mit der Affäre enden 
ſtatten. Der Vorirag findel morgen, Montag, pünktlich 
ym 6 Uhr abende im Saale in dir ndreja n 
Der Zutritt iſt für jedermann rei 

tages wurden für das Jahr i1023 n ſtaatlichen Zaſchüſſen, 
Gebũhren und Steuerzuſchlägen ſowi⸗ ſelbſtãändigen Steuern 
a10 8os 708 M. gewoͤhniche Einnehmen vorgeſehen; an 
außergewöhnlichen, wie Aulelhen de einmalige Einkoamen, 
420 748 800 M. Nater den Ausgaben beſinen fich: 
ſür Verwallungaz wecke 537 700 M. für Umerfüzune 
zwecke 869 917 848 M. und außergewbonliche Ausgaben 
479 725 M. 

Erhöbnaug der Saspreiſe. Der Magiſtrat be— 
ſchloß, bei der Siabtrerordnetenverſammiung eint Erhõhung lelchtſinniger Mufik. da — ein Erſbüleeea des Sastaxifs zu beantragen. Dauch dol zu Beleuc — —e 

Ewiß welßt, und wenn Du es zewiß wein, ſ⸗ ſrage 
—W ae Awas Böſes von einem Menſchey, wenn Du 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Er nſt Georgy. 

66. Fortſetzungh. Machdruck verboten. 
Za, ſie wird 
uſchieben, denn bei gutem Willen hätten wir ihn halten 

F FT xetten können!“ 

* daß ich mich nicht getäͤuſcht habe. Es 
75 am befien, ß wir mit SGerirud, die jeht auch 
ire en-bampie geſtanden hat und gereift fein wird, 
ereund leibhaftig vorfuhren. Es wird, nag 
m was ich geleſen, von durchſchlagender Wirkung ſein. 

wundedene, du biſt wirklich ein Meiſter!s dief ſie be— 

holle *8 rechen noch des weileren darüber. Jetzt 
— e notwendig, daß du den Brief 

dagers lieſt.“ 
— einhard ergriff das Schreiben und las 

p w klufmerkſamkeit Zeile fur Zeile. Zuerſt 
alle ihrer Schwefter von feiner Famtie und 

. dann erzählte er, mit welchen Mühen er 
fuhr dang bee GSeorg Wieſener ermillein konnte, und 

fus Wort ſchafti en und Fragen ſprach eine ſo leiden⸗ 
—T ntelnahm der lieben Maihilde an dem Erge— 
dentliche ——— daß Franziska und ich die außeror⸗ 

einer aus führ lichen Beanwortung 
Wir ſcheuten keine Koſſen und ließen 

Er hat in den allertiefſt ſtehenden internationalen Volks- 
ſchichten hier verkehrt, war in den verrufenſten Schenken ih 

Srenze hat ihm gutgetan, wie es den Anſchein hat. 

außer der hieſigen, recht unzuverlaſſigen Polizei auch un · 
ſere eigenen Agenten arbeiten. Ihre Berichte lege ich in 
getreuen Ueberſehungen bei. Kus ihnen allen ging über⸗ 

ß 

einſtimmend hervor, daß W. ſtark heruntergekommen iſt. 

ſtändiger Beſucher, hat zwiſchendurch allerdings immer 
wieder verſucht, zu arbeilen. Leider haben dieſe Perioden 
des Fleißes nie lange angehalten. Verſchiedentlich hat er 
ſeine kleinen Erſgarniſſe dann wieder verſpielt, vertrunken 
und ſonſt verjubelt. 

Um nun ganz gewiſſenhaft vorzugehen, und euch, 
teure Verwandte, auch meine eigenen ünſchauungen mi— 
teilen zu können, habe ich mir den Jugendfreund eures 
Egon und herbert in ein kleines deutſches Speiſehaus 
beſtellt. Er ſteht augenblicklich, was mir dünſtig war, in 
einer anſtändigen Periode ſeines vielgeſtältigen Lebens. 
Der Aderlaß einer Meſſerſtecherei an der patagoniſchen 

Wieſener kam. von emnem, wie die gute Mathilde ſchreibt. 
einſt beſtrickenden und liebenswürdigen jungen Manne iſt 

woenig mehr zu merken! Beim erſten Anblick erkennt 
man den klusdruck einer gewiſſen Verrohung und Ferab 
gekommenheit. Der Menſch iſt hager, ſonnenverbrannt, 
trägt einen Vollbart und hat im Seſicht verſchiedene Rar· 
ben. Sein Eluftreten war anfangs ſcheu, dann frech und 
trotzig. — Erſt allmählich, als ich ihn unentwegnt wie ein 

Witglied unſerer Kreiſe behandelte, pahm er hHallung an. 
Da die Seſellſchaft ihn elend bezahlt, und er ſich mit den 
Kollegen von der Straßenbahn nicht verlrägt, wird er die 
Stelle aufgeben. — Ich denke, ihn hier in einer unſerer 
Großhandels ſfren als Lagerverwalter mit anſtaͤndigen 

n im ſeinen Händen.? Sehalt unterzubringen. Mein Angebes, iha neu einzuklei 

— —— —e — — 

den. wies er entrüſtet zuruck, Zeigte ſich uͤberhaupt außerſt 
empfindſich und nicht geneigt, Kat oder hilſe amunehmen. 

Bei Erwãägung von Sgon und euch erwies er ſich 
durchaus unzugänglich und ablehnend äis ich von euren 
Lochtern ſprach, ging es wie eine nefe Erſchutlerung durch 
ihn hin; aberner war nicht zum Keden zu bringen. 

Dies, meine Lieben, iſt vorläufig aͤlles, was ich in 
Sache W. tun konnte. Schreibt mir nur eingehend aure 
bſichten und Wunſche, und ſeid ũberzeugt, daß ich ſie 
beachten werde, als ſeien ſie meine eigenen — * 

Die blaſſe Frau ließ die Rianee Das iſ 
furchtbar!“ kiagle ſie leſe „Furchtbar für den armen 
GSeorg, für ſeine unglückſiche mäler n für unſere Ger⸗ 
trud! — — Slaubſt du, daß er zu retlen iſt, Franz?“ 

„NHein! Solche Menſchen gehen men 
Können ſie ſich nicht wieder in die Hõhe arbeilen?* 
Ich bin nicht Idealiſt genug, um daranne glau⸗ 

ben,“ antworlete er, „aber ich in Tatſachenmenſch und 
muß verſuchen, das Beſte aus der Lage magen Hier 
bei dem Verſuch kommen wir ſogar enn Doppeler⸗ 
folg. Wir heilen unſere verblendele Tochler von dieſer 
Krankheit und — vielleicht verhelfen wir Frau Doklot 
Wieſener dazu, ihren Sohn nicht in Amerika untergehen 
zu ſehen. Sie mag hier ſein haͤlt werden 

grau Meinhard ſchaute ihn dankbar, aber innerlich 
unruhig an. Und was denkſt du u — 

Er blickte geſpannt vor ſich hin. danmn ſeufzte er 
„Um das gemeinſam zu beſprechen ließ ich dich zu mir 
bitten, liebe Malhilde. Ich wul nichts ohne dich dun; 
aber das Schreiben an 
ſchaflerpoſt forb und iſt dann in ſpäleſtens fünf Wochen 

Gortſekung ſolah. 

bip· Im Haushaltsplau des Lodzer Kreis 

Rolf muß mit der nächſten Bot⸗ 

* — — 2 — 
zrper des Saiffes, ein lauſendfaher aſſchrei das Saff 

* 
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xnze und Vhehungtzwecken verwerdeled Gas 22000 M. 
ür 1000 Kubitſuß, zu Belrlebẽszwecken verwendetes Gas 
18900 M. ſure 1000 Kubilfuß und von flädliſchen In⸗ 

vpexrwendeits Ea? 15000 M. ſür 1000 Kf. 
ſoſten. Dieſe Tarferhöhurg iſt durch die ungeheure 
Steigerung der 
1. It nuar verpflichte 

Den Angeſ 
7. Fehruar dem Auſfſichisral der Gazanſtalt neue Lohufor⸗ 
derugen uslerbreileten und die Gleichſtellung ihrer Gehäl⸗ 
ter mit den in der Warſchauer Gasanfltalt beftehenden 
Lohnen ſorderlen, wurde in der Dienstagſihung des Auf ⸗ 
ſichterales eine 6870zentige Lobnexhöhung für den Monat 
Januar bewilligt, während in Zulunft in der Lodzer Gas⸗ 
anſtalt dleſelben Löhue beſtehen werden wie in der Gas— 
auſtelt in Warſchau. Der Arbeilerberband der Gatauftalt 
hat ſich damit einverflanden erklärt. 

MiUionuwrka. In der geſtrigen Zehung der 
xoenicen Vrãmienauleihe (Millionuwla) fiel der Gewinn 

duf die Nr. 4518 018 
bip. Zwelerlei Maß. Während die Büros des 

Magiſtrals überheizt ſind, müſſen die Kinder in den ſiädti⸗ 
ſchen Schulen ſriexen, da der Magifirat den Schulen nicht 
genügend Kohle zur Verfügung ſtellt. Erſt in den letzlen 
Togen hat der Magiſftrat 10 Millionen MNark zum An'auf 
ven Kohle für dle ſtädliſchen Schulen ũberwieſen. 

bip. Schlammbäder in Lodz. Perſopnen, die 
in den näbliſchen Badeenſftalien Bäder nehmen, beklagen 
ſich häyfig darüber, daß dag Waſſer in dieſen Badeanſial⸗ 
len von gelber Farbe und äußerſi ſchmußig iſt. Eine mit 
cinem Filter vorgenemmene Vrobe ergab, daß das Waſſer 
ſehr leuet gereinigt werden könnie. 

Sie Standgerichte. Geſtern wurden Bekannt⸗ 
machen en des Innenm iniſlerinums vom 80 1. 18923 ver⸗ 
oſfenlicht, wonach der Miniſterrat auf Grund der Ver 
dunng vom 22. 1. 1928 (D3. U. Rʒ;pft. P. Nr. 7. 
Voſ. 40) beſchloſſen hat, auf dem ganen ehemals ruſſi⸗ 
ſchen Tailgeblet mit Ausnahme von 22 Kreſſen bis zum 
1T.A. A.ID⸗B Standgerichte zu unterhallen. Dieſe Stand⸗ 
gerlchte werden für die Ermordung eines Pollzifen, elner 
ſenſtigen Amlsperſon oder eines Mililärpoflens ſowie ſür 
bandeamaßigen Mord oder Roub (Art. 453, 455, Abſchn. 3, 
Mund 12 und Art 580 des Slrafgeſehzbuches) die Todes⸗ 
ſtraſe verhäungen. Für Betelligung an einer Bande zwecks 
Raubũberſalls (Art. 279 Abſch. 8 des Siraſgeſetzbuches) 
wird Zuchthaus verhängt. In den öſtlichen Wojewod⸗ 
ſchaſten wird das ſlandrechtllche Verfahren auch für andere 
Bergehen angewandt werden (Teil 2 und 3 Art. 558 des 
Strafgeſ., Art. 562 u. 568 des Strafgeſ. Abich. 1und 3 
Art. 564 ſowie Art. 556, 587, 558 im 1. Teilh). Das 
Junenm infterium macht ferner darauf aufmerkſam, 1. daß 
der Verſuch derſelben Straſe unlerliegt wie die Tat ſelbſt; 
2. daß das Urkeil des Standgerichts nicht angefochten 
werden kann und 3, daß das Todeeurteil im Laufe von 
22 Stunden vollſtreckt wlid. Die frühere diesbezüoliche 
Verordnung des Miniſterxais vom 19 12. 1922 ift außer 

Kraft gelreten. 
bip. Was wir eſſen müfſſen! Im Brot aus 

der Baäckerei des Guſtav Bek (Raowſta 23) wurden 
Glas ſtückchen im Brot, aus der Bäckerei von Hermann 
Bejenle (Rzgowſtka 82) Düuger () und im Brot der 
Backerei von Emanuel Scheffler gleichfalls Glas⸗ 
ſolittter geſunden. Die genannlen Bäcker wurden dem 
Friedenagericht übergeben. 

bip 
Schonung von Helmy bii Zgierz wurde die Leiche eines 
0jahrigan Mannes geſunden. Die Leiche war in einen 
Wgerſſſenen Anztug gehüllt. Wie aun den Sparen der 
Verweſung zu erlennen iſt, hat die Leiche dorl lãäugere Zeit 
gelegen. 

Spenden für die St. Matthällirche. Ung wird 
geſchraben: Zum Anlauf von Baumaterlalien für die 
St. Maultällirche ſiud in den letzten Tagen folgende Spen⸗ 
den zur Verfügung geftellt worden: Zur Ehrung des An⸗ 
dentens der verſtorbenen Frau Emma Sack geb. Welk von 
hren Töchtern 50,000 M, Könia 10000 M., N. N. 
5000 M Edmupd Nenert 20 000 M., Kranmzchen bei Fran 
Weder 5800 M., N. N. 2000 M. zur Ehrung des An 
denlene des Herru Arlur Ecknein von ſeiner Gattin 20,000 
M. Ge 10,000 M. S 25000 M. T. 10 000 M., Ge 
buretaodeier bei Frau Lehrer Marle Erdmann 26,100 M., 
durch Hexrn Dir. G. Krentz 38470 und von der Societe 6. 
Centner au Vervierso 800 belgiſche Franck. — Innigen 
Dent allen gerhrten Spendern und Spenderiunen. Gotles 
Segen beſohne die guſe Tat, Möchten noch recht viele 
Gemindeglie der ſich entfchließen, bald eine Sprude zur 
Verfügung zu fte len, dowit das nötige Baumaiexial jetzt 
nech rechlzeillg eingelauft werden üonnie. Die Teuerung 
vimmt faglich zu, wer ſchnell hilft, hilft uns doppelt. 

Paſtor J. Dietrich. 
biß. Die Arn dt Gelman Affaͤre. Im Zuſam⸗ 

arahenge mii der Ziegelaffäre Arnch-Helnan hot die 
adijce Fratltion im Sejm eine Komwſſion gebildet, die 
dieſe Mselegenhelt prüten und die eventuelle Schuld Hel⸗ 
mans ſefiflellen ſol. 

iutlentn 

Leiche nfuud in der Umgegend. In der 

l 

Herren: Koerner ſowie die Abgeordneten Hartglas, Wein⸗ 
* Aeher und Dr Roſenblatt. 

bip. Selbſtmordverſach, Im Torweg des Hauſes 
Wolcantta 120 irant eine geweſſe Irene Cianſta. ohne 
ndee Bormuag in felbſtmördertſcher Abſicht Eſſigeſſenn. nieu der ewig neum Casräle 
Eln Ixzt der Ungallrellungsberelſchaft erteilte der Lebens 
müden die erfte Hiffe vnd veraulößle ihre Uebexführung 
in das Kraukenbaus in der Drewnow la. 

gerheit, ein unſterbliches Meifterwerl 
uu hören. 
und laun nur ſo viel hier 

Zu dleſer Kammiſſion gehöten die 
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Die Lohubewegung, Wie polniſche Blätter ar⸗ 
fahren, hal ſich eine Deleganln der Telephoöniſtinnen 
nach dem Abbruch der kbeim Arbeitzinſpektor zum Zwecke 
des Abſchluſſta eines allgemeinen Verirages zwiſchen der 
Tele phon · Allieugeſellſchaft und dem polniſchen Fachverband 
der Telephoniſtinnen geführlen Verhandlungen nach War⸗ 
cau begeben. Auf den im Minifierinum ſür Arbeit and 
öffentliche Für ſorge ſeſtgeſezlen Verhanblungen beharrte die 
Dixellion der Telephongeſellſchaſt weilerhĩn auf ihrem 
Wlehrenden Stanbpunlt. Die Unterzeichnung des von der 
Direlllon verfaßten Verlrages lehnen die Telephoniſtinnen 
ob, ſo daß nicht zur in Lodz, ſondern auch iun Warfchau 
ein Stroik der Telephor iſtinuen zu erwarlen iſt. 

blp. Baukeroit der „Brygada“. Belannilich 
beſtanden ſeit längerer Zeit zwiſchen den Arbeitern und der 
Direltion der Firma Bryzada“ Unſtimmigleilen wegen 
Nichtauszahlung der Arbelterlöhne. Als die Arbelter ge⸗ 
ſtern in den Büros der Firma an der Petrikauir 186 und 
Panſta 94 etſchienen, ſanden ſie die Raume verlaſſen. Sie 
erfuhren nun, daß die Firma „Brygada* ihre Moſchinen 
verlanft hat. Den Vlzedlreklor der Firma Brygada“, 
Heymann, ſanden ſie in der Konditorei von Coſtomſki, 
ſührten ihn gewallſam ins Züro der Firma und benugch-⸗ 
richtiglen den Arbells inſpelloe Kulicklowſti von dem Vor⸗ 
fall. Vald war aunch Poluijei zur Sielle. Polizeilnſpellor 
Reszlowſti verlargte die Kaſſabücher, doch gab Bizedirellor 
Heymann auswrichende Ar worlen. Er wurde vexhaftet 
und ibhm einige Zehnermillionen Mark abgenommen, die 
er bei ſich irng. 

bip. Wegen NMichtbeachinug der Vor— 
ſchrifter zur Beſämpfung des Wachers wurden 
beſtraft: Aron Waidman (Solna 12) mit 500 000 Mb, 
Alexauder Schmalfe fer (Zawodzta), Gaja Lanober (Peiri⸗ 
kauer 152), Chalim Pruszycki (Petrikauer 799 und Erla 
SGrũnſtein (Peirilauer 7) mit je 800 000 M., Meillach 
Kanach (Zzlerſta 45) und Sala Roſenſaſt (Nowomieiſta 7) 
mit je 200 000 Mi., Mordla Kleinbaum (Drewnowſla 9), 
Herſch Zilberberg (Baluter Ring 8) und Moſes Bise— 
rewſti (Wachodnia 6) mit je 200 000 Mark. Außerdem 
wurde eine ganze Reihe von Kauflenten mit 268—200 000 
Mark beftraft. 

bip. Suudeſperre. Angeſichts der wiederholten 
Tollwule ſalle werden gezeuwãrlia zu jeder Tageezelt frei 
umherlaufende Hunde ohne Rückſicht auf die Hundemarlke 
von der Tierkõörperverwerlungsanflalt elnzefangen. 

bip Sie entführte Braut. Zygmunt Zewaly] 
aus der Zalkontaa 10 meldete der Polizei, daß ſelne Ver— 
lobte, die 22iährige Joſefa Przy miewſta, die in der 
Panſla 24 in Slellnug iſt, am 8. Februar vom Hauſe 
weggezogen und bis jeht nicht zurückgelehrt iſt. 

euer. Vorgeſte uv 930 Uhr brach auf dem Beſitz'um 
eandag (Betrikauer 71) Feuer aus. Der Brand wurde durch 
unvorſichtiges Umze len mit Feuer der im 8. Stockwert bein 
Bar beſchäftigten Arbeiter verurſacht. Die Feuerwehr unte r⸗ 
drückle de n Brand. bip. 

bio Kleine Wachrichten Ein gewiſſer Jeed Tennenbaum, 
Napiurtow Kego 4, in deſſen Wohnüag 609 päckchen Saccharin 
gefünden wurden. wurde zur Vefantwotung gezogen. In 
der Fabrik von Scheibler und Grohmann geriet emne Krempel⸗ 
maſchine in Brand und worde troh des ſo ortiger Eingriffs der 
Fabrit je ueroahr ein Op er der Fianmen. — Ew gewiffer Jeet 
Roſenb rg aus Ladka zuw wurde in der Zglerka 4 b eim Tra⸗ 
gen von 12 Flaſchen unverfteuerten Spirctus ſeſtgenommen, D.r 
Spiritus wurde eingtzogen. 

Spende. 
Uns iſt nachllehande Speade zur Wallergaba über⸗ 

mitlelt worden, ſür die wir den Speudern im Namen dar 
Bedachten harzlicaſt danken. 

Fürnotlridende Wolgabreufſche 28 348 Mark, 
geſammelt beim Aufgang aus einer ARiſſſensdunde in der 
SchAgemeinde Kempnroiſta dei Nowg⸗ dwur darch Herra 
Lehrer und Kanter Erwen Grünng. RAit dem beher ger zu⸗ 

im Vrreinslolale, 
— 

— — 

ſemmen 3274 M. 

Kumſt und Miſſen. 
Ein großer Tag der St. Jobaunnisgemeinde 

U-s vird geſchrieben: Der healige Soautag iſt im 
edelſten Sinne dieſes Wortes ein großer Tag für unſere 
Si. Joh innle gemeinde. Es wird das herxliche Weißrachts⸗ 
oratorium des Alimeiſters lutheriſcher Kirchenmuſik J. S. 
Bach in der St. Jobannielirche aufgeſührt. Es gebührt 
rüchhaltloſeſte und vollſſe Arerlennuug und Dank der Al⸗ 
geweinheit, daß Herr Generalmuſkdireklor Birubacher⸗ 
Lange in gielbewuß!'er Weiſe und mit unerwüdlichem 
Fleiß und Hingabe die Pflege der klaſffiſchen Kirchenuſil 
in unſerer Stadt in die Hand genommen hat und als 
Frucht ſeines edlen Strebens ung heufe das hochberühmte 
Bach'ſche Welhnachts zratarinm (um erſten Male in Polen) 
beelen wird. Wer die köblgliche Erbabenheit der utheri⸗ 
ſcheu Krchenmuſik kenren lernen will. der ſoame unbedingt 
und veräume nicht die in unſerer Stadt ſo ſeltene Gele⸗ 

Bachſcher Toplunſt 
wohnte der Geueralprobe bet 

bezeugen, daß ein erſtllaſſiger 
muſttaliſcher und religls er Genuß geboten werden wird. 
Wer vermag die gewaͤllige Macht und Wust Bachſcher 
Chore zu beſchreiben ? Geh ö rt muß man ſie haben, dann 
erſt hat wan ein Urleil . . Und weben dieſen himmelan⸗ 
ſtürmeuden Chören, bie ꝛarſen hinreißen ſchözen Harmo⸗ 

unſerer Kirche, 
Stele ſo wunderbar becuhnen und beſeligen . . Die Auf 
fahrunag des Weihnachl oratoriums — fürwahr — ein 

— — 

Unt⸗ zeichne ter 

noher Tag für unſere Gemeinde, Ja für alle Lutheraner 

Ar. ao 
der Stadt, ein ſellener Tag aber für alle, die Kircheumufid 
lieben und ſchäzen.. 

Hoffentlich iſt der Audrang ſo groß, daß das Wer? 
noch einige Mal aufgeführt werden muß. 

Paftor J. Dietrich. 

Lodzer Philharmoniſches Orcheſter. Und 
wird geſchrieben: Das 18 Nachmittageſymphonle Konzert 
findet heute ſtatt, und zvar nuter Leitung von Dir. 
Grzegorz Fitelberg, der nach längerem Auſfenthalt im 
Auslaude, wiederum am Kapellmeiſterpult erſcheinen wird. 
Dir. Fitelberg briugl u. a. das ſympao. Voem von Karlo⸗ 
wier Die zurückgehenden Wellen? (Powraoajaoe fale) 
ſo vie das blendende Capriceo Eſpanole“ von Rimſtij⸗ 
Korſſalow zur Aufführung. Im 190 margigen großen 
Abonnemenis⸗Sywphoniekongert leilet Dix. Iitelberg die 
herrliche VII. Symphonie“ von Beethoren und die 
Klaſffiſche Symphonie“ des genialen rufſiſchen Kamponiſten 
Prolofiew. — Als Solift teitt einer der bedertendſten 
zeigenöſſiſchen polniſchen Klaviervirtuoſen: Joſef Tur⸗ 
czynſtinauf, der für dlieſes Konzert vor ſeiner Reiſe 
ins Ausland verpflotet wurde. Der Künſtler ſpelt wil 
Orchefterbrgleitung das grandioſe Klaviertor zert B·moll 
von Dſchajlowſkij, welches zu den impoſanteſten Liſtunzgen im 
Repertoir dieſes Künſtlers gehoͤrt. 

Deutſches Theater. Uns wird geſchrieben Heuie 
findet die Aufführuna von Amengrubers Voltsſiück Der 
Pfarrer von Kirchfeld“ fſaft Dieſes Werk, das ein S 
käſtlein an Slim munzen und CGharalleriſterung des Berz⸗ 
völlchens iſt, hat berelis bewleſen, daß es ſich auch in d 
Herzen der Lodzer Theaterbefuchtr eingeſchlichen hat. Ohn⸗ 
Zweifel wird daher heute ein volles Theattr Amengrubers 
Der en lauſchen. Billetla ſind zu ermößiglen Preſſen au 

Nnje u hah⸗n. 

* 2* 

Vom Film. 
Sqhickſalsſaunen“. Das iſt der Titel bdes ameriloniſchen 

Filme, der gegenwärtig über die Leiwand des Ouna⸗— 
Theaters geht. Er behendelt eine höch womanltiſche Ge— 
Sichte von emer enal ſchen Lordfamie de en Dzem 
Siffbruch erleidet and auf inem reizenden S laud Ro⸗ 
leben zu ſühren gezwungen iſt. Der Haus narſchau dee Ssroe 
bringt es ala der geſchickleſte der Schifſbrüchigen fertig, fich uum 
Zerxu der Anſel aufzuſaawingen vnd des Lordse ältene Tochter 
in ſich verliebt zu iahen. In dem Augenb ick. da deide 
den Hauspat or des Lords getraut werden ſolen. zeigt ſich cin 
Schiff. und die unfreivillige Robinſoniade hat ein Sade. Der 
Lie bestraum des Lordbödterleins und des Gausmarſchalls in 
ausgetrã un“ Die unübtrorückbartn Gche dewande tün men ſich 
wieder zwiſchen den b iden auf — ſie ſind wieder. was ſie vor 
dem waren. Und der Sausdmarſchall kehrt wileder zu inen 
Mãädel, dem Kammermädchen ſe ner einſtigen Seeut, ireck das 
er freit und mit dem er ſich 58 der amerikaniſchen eimat be⸗ 
gibt, um dyri als Farmer zau Aben. * 

Der Zil erſauert ſehr an den ſ. Z. im Odeon“ ge eig!en 
Robin on⸗Jilm. Die reizenden Naturauſnahm nmit der manrig; 
faltigen Tierwelt der i machen den Film ungews nalich 
inſereffant. ak. 

dereine und verſammiungen. 
Fraueuversin der St. Trinſtatisge mein de 

Wie man ungs verraten hat, wird im Frauenverein der St. 
Telnitalisgemeinde fleißig gerüftet, am die Zarnevalszei⸗ 
mit einer fröhlichen Fafinachlsfeſer zu beſchließen. Aus 
eller Erfahrung wiſſen wir, daß die Damen bes ympalhi⸗ 
ſchen Vereins ebenſo zu ernſiar Arbeil fähid ſind, wie ſie 
es verflehen, frohe Stimmung um ſich zu verbreiten. Dies 
wal iſt es ein Ilaliabenb?* mit ãußert luſtigem Programm 
und kleinen Ueberraſchuugen, der Faſtnachlszeit entſprechend, 
die den hoffenilich zahlreichen Beſu dern gebolen werden 
ſollen, dirn außer den Migliedern des Vereing find auch 
einge ſührte Gãſe herzlich wil kommen. 
Doutſcher Eehre verein. Wie berelts angelũndigt⸗ 

findet am Monag, den 12. d. M. um 7J Ubr abends, 
Veirikauer 248 (kleiner Saal des 

Maãnnergeſanoverrins) unſere Jahres zauptverſammlung flatt. 

welche die 

Sporto rein RNapibeẽ. Hrule, um 10 Uhr fröh 
findet die General · Verfamwlang des Milglieder des Spori⸗ 
vey⸗as« Roewid“ flalt. 

Alexraudrow. Ung Geſanggottesdienft. n wird geſch uuben: Heule, nachmittage 4 Uhr, ſindel in 
der hieſigen Baptiftenkirche ein Geſanggottes— 
dienſt ſtatt. Das reichhaltige Programm welft ugter 
einzelnen Chorledern einige Maſſenchöre mit Poſaurnen⸗ 

Eintritt frei Jetermann herſlich will⸗ 
Pred. E. Rupſch. 

Ozertow. Beilegang des Handwebe⸗ 
relaunſtandes. Auf einer in der vorigen Wöoche 
ſtallgeſundenen Konſertn der dandreber and der Arbell⸗ 
geber bewilligten die Arbeltaeber eine 60⸗prozenlige Lohn⸗ 
Abihung. vie Arbeller, die längere Zeit Im usfland 
waren, nahmen geſtern wieder die Arben guf. Auferdem 

bet leitung auf 
demm. 

wvurde end ãlilg beichloſſen, die Löhne känflig nach Maß 
gabe der in der Texillududrie bewilliglken Zelagen zo 
ehöhen. 

Im Zuſammenhange mit dem Steeit wurden 180 
Arbelter dem Gericht überzeben, 15 erſchienen vor Gericht. 
Von dieſen wurden 6 freigeſprochen. wãhrend Stonlawa 
Jaulciat zu 2 Wochen, Genontva Zeacezyt zu 5 Teeʒ⸗ 
Helene, Anng und Marie Jaro vna ꝛu 8 Wochen bedin· 
duno? loſer Han verurteilt wurden. 2 Srbeiler wurden 
zo00 Mark Gadfleafe oder 1Tag Hat verrzteilt Die 
Hauptoer waliuug des Texularbenerderbandee wird in die ſer 
Angeled enheit an das Bezirlsgericht arpellleren 

lichem — 
ſchellte 
mes bo 
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Das Cicht auf der heie 
Von hermann Löns. 

Die Winternacht war hell und kalt; ſie war ſo kalt, daß 
der Vollmond ganz blaß ausſah und die Sterne vor Froſt 
Allerten. 

Drei Männer gingen über die verſchneite Heide. Sie 
hatten die Kragen ihrer Köcke hochgeklappt und die Fäuſte tief 
in den Taſchen vergraben. Ihre vereiſten Bärte funkelten im 
Mondlicht und ihr kltem blieb 
weiß und dick in der Luft 
vor ihnen ſtehen. 

Der eine der drei war 
klein und dunn; das war 
ein Dieb Der zweite war 
lang und hager; er war ein 
Rãuber. Der dritte war breit 
und plump; er war ein 
Mörder. 

Der Dieb wärmte ſich 
durch ſchlechſe Witze. Er ſagte: 
So ſauber iſt es im Blutgen 
—X nicht wie hier; aber 
Emma end die Berta wär— 
men doch beſſer als Wind und 
Schnee. 

Der Räuber fluchte ſich 
warm: „Der Teufel den 
Eſei von hauern holen, de 
den Wegweiſer umgefahren 
hat. Nun laufen wir hier 
herum wie haff und Fuchs⸗ 
und könnten lange warm 
ſthen und trinken.* 

Der ſagte gar 
mchts; er i den weißen 

nee hinein und erblickte 
dort ein biankes Meſſer und 
elwas Rotes; er wußte ſeiber 
wicht, woran er mehr dachte, 
ob an einen ſaftigen Braten oder an die Rippen des Mannes, 
der den Wegweifer umgefahren hatte 

Hungrig. durſtig, verfroren und mũde ſtampften ſie uber 
de weile, weiße heide, in der weder Weg noch Sieg, weder 
Haus noch Hof war. Endlich ſahen ſie vor ſich ein Licht: dar⸗ 
auf gingen ſie zu. 

Das Licht war in einem großen hauſe; das in einem 
grohen Sarten lag, deſſen Tor offen ſtand uch die Haustũr 
war nicht geſchloffen. 
u Sie traten ein und klopften an. Ein Mann mit freund- 
ichem Seſicht oͤffnete ihnen uͤnd hieß ſie willkommen ſein. Er 
ſchellte der Magd, und die brachte weiche Hhausſchuhe und war— 
mes Waſſer, und als die drei maänner ſich gewaſchen halten, 

jinnen uud well und alt. 

Jugend. 
Vlt hahen die bopne lieh und den Rond und die bletne. 
vatfühig ſchrelten wit üher die Ede. 
varhãuptig ſchrelten wit gegen den Vind. 
Wit ſind wie aum und Vlumen der Etde gläuhiges Kind. 
Vollt, uns nicht zwöngen in Engen der ſtelnelnen btadt. 
Unſere beelen wütden ſihh an den Rauern malt 

Vit brauchen den Alem des Reetes, des Vuldes Gehſtalt 
und die wundernde Weite det hügelgrüßenden Heide. 
Volhen muſſen wit immet der Erde ind. 
vachãupfig ſchteiten wit gegen den wehenden Vind 
Wit haben die bonne lieh und den Rond und die bteme. 

tiſchte ſie ihnen auf, was Küche und Keller boten, und der haus- 
herr ſchenkte ein und nöligte zum Zulangen. NHach dem Eſſen 
bekam jeder reine Wäſche und ein friſch bezogenes Bett. 

fuls der hausherr feſt eingeſchlafen war, ſtand der Dieb 
auf und flüſterte dem Räuber zu: „Er hat das Seld und die 
Uhr auf den Nachttiſch gelegt. Soll ich es holen?“ Der Räu— 

ber nickte, und der Dieb ſchlich 
in das Hebenzimmer. 

F küs er Seld und Uhr 
hatte, ſtieß er aus Verſehen 
an den Tiſch; der hausherr 
wachte auf und griff nach der 
Börſe. Da ſprang der Räu— 
ber hinzu und riß ihm die 
Börſe fort, und als der haus- 
herr ſchreien wollte, ſchlug ihn 
der Mörder mit einem Sche— 
mel auf den Kopf, daß das 
Blut ũber das Bett lief. Dann 
brachen die Drei Truhen und 
Schränke auf, nahmen mit, 
was ſie brauchen konnten, 
und verließen das Hhaus. 

Sie fanden auch bald den 
richtigen Weg und kamen in 
die Stadt. Dort kehrten ſie 
in ihrer Spelunke ein, teilten 
und lebten von dem Erlös 
nach ihren Reigungen. Der 
ODieb vergnũgte ſich mit der 
ſchwarzen Emma und der 
roten Berta, der Rãuber trank 
und würfelte, der Mörder ließ 
ſich jeden Tag Braten auf—⸗ 
tiſchen. 

so trieben ſie es, bis das 
GSeld alle war. Da wurden 

die Emma und die Berta dem Dieb untreu, der Wirt borgte 
dem Käuber nicht mehr, und der Mörder wurde hinausgeworfen. 
Sie gingen wieder ihrem Sewerbe nach, hungerten heute, praß- 
ten morgen, und Jahr auf Jahr ging darüber hin, ohne daß 
das Seſeh ſie faßte. 

In einer hellen, klaren Winternacht gingen ſie wieder ein⸗ 
mal äber eine weite weiße hHeide. Es war bitterkalt, ſo kalt, 

daß der Vollmond ganz bleich ausſah und die Sterne vor —3*— 
zitterten. 

Der Dieb machte wieder ſchlechte Witze, der Räuber fluchte, 
und der Mörder ſagte gar nichts und dachte an einen ſafligen 
Braten oder an elwas anderes, aus dem das Blut herauslief. 
Endlich ſahen ſie ein Licht; darauf gingen ſie zu— 

gernaunn Claudius. 



Das Licht kam aus einem großen Hauſe, das in einem 
großen Garten lag, den eine hohe, mit dreizinkigen Eiſenſpitzen 
bewehrte Mauer umſchloß. Ein ſchweres eiſernes Gitler führte 
hinein. 

Der Dieb prufte die Klinke, aber das Tor war verſchloſſen. 
Da ließ der Räuber den eiſernen Türklopfer auf die Platte fal- 
len. Sofort ſtießen im Garten 2wel große hunde ein lautes 
Sebell aus und ſprangen gegen das Gitter. Daun kreiſchte im 
Hhauſe ein Schluſſel im Schloß. ein Mann trat heraus, ief die 
Hunde zurũck, öffnete das Tor und ließ die drei Manner eintreten. 

Sie wurden in ein großes Zimmer geführe, in dem meh⸗ 
rere Männer beim Eſſen jaßen. Sie bekamen ihre Plähe, und 
eine Magd bdrachte ihnen Eſſen. Der Dieb machte große flugen, 
als er das Madchen ſah, und das Mädchen erſchrak, als ſie 
die drei Männer erblickte. Das Eñſen war reichlich, aber einfach, 
und zum Schlafen gab es Strohſäcke und Wolldecken. 
Eim anderen Morgen weckte ſie eine Glocke. Sie bekamen 

Buchweizengruͤtze und Schwarzbrot, und als ſie gegeſſen hatten, 
kam der hausherr herein mit einigen ſeiner Ceñte. Der Diev 
wurde blaß; er erkannte in ihm B* 
den Mann, den ſie vor Jahren 
beſtohlen, beraubt und niederge⸗ 

ſchlagen hatien. Der Räuber und 
der Mõrder kannten ihn auch 
wieder. Der Räuber lachte ver⸗ 
legen und dachte: „Ich bin 
neugierig, was nun kommt.“ 
Der Moͤrder dachte gar nichts 
und ſah ſich nur die große, role 
Farbe auf der Stirn des haus- 
vaters an. 
. dDieſer aber ſprach: „Das 
iſt hübſch von euch, meine lieben 
Gãſte, daß ihr wiedergekommen 
ſeid. Zehn Jahre ſind vergan⸗ 
gen, ehe ich in der Lage war, euch 
meinen Dank für das abzuſtat · 

ten, was ihr an mir getan habt. 
Ihr habt mir eine gute Lehre 
gegeben. 

Fruher gab ich jedem, der 
arm und blaß und hungrig vor 
meine Tuͤr kam, gab und ver⸗ 

langte nichts dafür. Manchem 
wãre es beſſer geweſen, ich hätte 
ihm keine filmoſen gereicht und 
ihm dadurch im Lotterleben be⸗ 
ſtärkt, denn kilmoſen kränken 
den, der mit Elrbeit die Gabe 
lohnen kann, und nehmen ihm 

4*4 

Das wußte ich damals nrcch —— — 
nicht, meine Freunde. Ihr habt * 

iee hee ünd unDdank dafar will 'ich auch an 
euch ſo handeln, wie es zu eurem Beſten ſein wird. Mit Gut und 
Geld iſt euch nicht gedient, denn ſonſt hãttet ihr mit dem, was 
ihr mir nahmet, es weiter gebracht. 
. Du, dieb, wirſt ein Jahr hier bleiben, i ineinem Harten 
arbeiten und die ſchoͤne Kunſt erlernen, Blumen zu en en 
und Fruchte zu ziehen. Kannſt du das und hälſt du dich güt, 
ſo wird dir mein Tor geöffnet. andernfalls bleiutt du noch ein 
Zahr hier oder 2wei. Dann haſt du mir das erſetzt, was du 
mir genommen haſt, und biſt imſtande, oͤhne Dickſtohl zu leben. 
1.Du, Räuber, der meine Schränke 78 wirſt drei Jahre 
hier bieiben Du biſt ſtark und kräfnig und foöll Zinmet mann 
werden. Ein Eirbeit wird es dir nicht fehlen, denn ich baue viele 
Hauſer jn· der weiten heide und im großen Moor, in denen 
Ceute wohnen. werden, die von der Welt verſtoßen waren, und 
die ich an Elrbeit und Sitte gewöhnte. llach drei Rahren kannſt 
du hingehen, wohin du willſt; ich glaube aber, du wirſt bei 
mir bloiben. — 3— 
2.. Du, Moͤrder, wirſt immer hier bleiben. Dich kann ich 
niemals fortlaſſen. Dein Verſtand iſt zu gering, als daß er 
dich vor Untaten bewahren könnte, und deine Fäuſte ſind zu 
grob. In der Welt wirſt du wieder morden, und einmal wird 

der Henker dich faſſen: Das wäre ſchade, denn deine Arme ſind 
ſtark und deine hände kräflig, viel Sutes kannſt du damit 
ſchaffen, dir und anderen Menſchen zum Gewinn. Du wirſt 
den. Eiſenſtein unter der heidnarbe brechen und die Wander- 
blöcke in den Dũnen ſprengen und wirſt zufrieden und glück- 
lich dabei ſein. 

eeine Kornevaiſzene. 
llach einem Semulde von (C. Sachſen. 

den Stole. . 3 

Eins noch ſage ich euch: verlucht nicht, zu entlaufen. 
Eure Bilder liegen in meinem eiſernen Schranke, und meine 

Hunde halten eure Spur. Ihr wüurdet gefangen werden und 
mũßtet eure Zeit in Ketten gehen. Jeht kleidet euch um, und 

wenn die Slocke ſiebenmal anſchlägt, dann kommt in den 2zwei⸗ 
ten Hof; ihr werdet da den Roteilungsmeiſtern zugewieſen.“ 

Darauf ging der Hausvater fort und ließ die drei allein. 
Der Dieb lachte und meinte; „Das iſt aber ein Hereinfall; 
Emma und Berta werden ſchön warten /)/) 

dDer Räuber brummte: „Der Teufel hat uns den Schwanz 
hingehalten und uns daran zehn Jahre im Kreis herumgezogen. 
bis er uns hakte, wo er uns haben walte.7 —8 

Der Moͤrder ſagte gar nichtz nd Fratje ſich hinter dem 
Ohre Sie gingen hin und ſießen ſich Mklelden, und als die 
Giocke ſiebenmal anſchlug, traten ſie im zweilen an, wo 
die Abteilungsmeiſter ihnen ihre Elrbeit zuwieſen: en da ab 
taten ſie ihre Erbeit Tag ſur Tag, aßen und ſchliefen und 
ſchafften fuͤr ſich und andere. 

fils das Zahr ſich gewendet hatte, ging der Dieb! fort. 
Nbder? nach einem dahr ſtand er 

hungrig und frierend wieder vor 
dem Tore und begehrte Einlaß; und die Matgb lachte, als ſie hn 

ſah, und küßte ihn. denn ſie 
hatte keine fingſt mehr vor ihm, 
und ſie war früher auch eine 
Diebin geweſen. 

fls der Räuber ſeine drei 
Jahre veendet hatte, vlieb er 
Zimmermann in der Moorkolo⸗ 
nie und heiratete ein Mädchen, 
das vordem in der großen Stadt 

eine dDirne geweſen war. 35 
Der Mörder aber da 

ſchon nach einem Jahre nicht 
mehr en das Fortgehen. Da er 

ſtark und fleißig war, ſchaffte er 
ſich bald eigen haus und Land 
und nahm eine Frau, die einſt 
vor Verzweiflung ihr Kind ge- 
tötet halte. 

Und jedes JZahr an dem Tage, 
an dem die drei Männer zum zwei⸗ 
ten Male zu dem haus in der 

Heide gekommen waren, gingen 
ſie mit ihren Frauen und kin- 

dern in den großen Saah, in 
dem der Hhausvater ſaß, drück⸗ 
ten ihm die Hand und ließen 

ihre Kinder das Lied ſingen, das 
der Gartnex, der feüher ein Dieb 

woar, erſonnen hatte, das Lied 
von dem Licht auf der Heide. 

Wwoarumn in nas meer ſo rut? enie votlehaic. 
uhlen auft vdn Frade Dietetichs. 
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* —“ zu9. J * 11 —A Ar eu. ich wiſlis dir ſagen: 
die vonne, die allte Sonnkoiſt —XR 

die ins tiefe Meer geſunkenan n ne u 
all inr Blut — — Meer getrunkenqy ; 
davon iſt es Je —DV— 

das diaub ich niht * 
x 

.Warum, warum iſt der Strom ſo rot ? 
— Hor ꝛu. ich wils dir ſagen: B.* 
Es kom ein Schitf. mit frankiſchem v 
das fuührte zum hafen wohl ſauſend Tonnen, 
auf einer Sanddank, da barſt es ein, 
der Wein iſt alt in den Strom geronnen. 
davon iſt er ſo rot. — 

Das glaub ich nicht.“ 

.Warum. warum iſt der Schnee ſo rot? 
— Höõr zu, ich will's oir ſagen: *286* 
Sie ſchlugen däter und Brüder tot, 
ſie ſchlachteten Kinder und Frauen, 
von Menſchenblut iſt der Schnee ſo rot, 
der Schnee muß all in die Boͤche tauen, 
davon iſt der Strom und das Neer ſo rot. — 

.Das glaub ich wohl· 



Es waren einmal drei Bruder, die 
beſaßen nichts als einen ſchönen Birn⸗ 
baum. Einer blieb immer daheim, um 
ihn zu hüten, und die anderen gingen 
an die EArbeit. Nun ſendet der liebe Gott 
einen Engel zur Erde, der ſollle nach— 
ſehen, wie die Brüder leblen, und ihnen, 
wenn ihr Los zu hart wäre, helfen Der 
Engel kam in Seſtalt eines Bettilers zu 
dem Zruder, der den Birnbaum hütete, 
und bat ihn um eine Birne. Der Bru— 
der pfluckte mehtere vomn Baume und 
ſagte; „Ich kann dir nur von meinem 
Enteil geben — was meinen Srüdern 
gehört, darf ich nicht beruhren!“ 

Darauf ging der Engel ſeines Weges 
kim nãchſten Morgen hütete der zweite 

Bruder den Birnbaum. Und der Engel 
kam wieder und bat um eine Birne. 
Und der zweite Zruder reichte ihm auch 
mehrere Birnen und ſagkte, wie es der 
erſte gekan, daß dieſe Birnen ſein eigen 
ſeien und daß er ſeiner Brüder Gut nmicht 
beruhren dürfe. 

km dritten Tage hütete der dritte 
Bruder den Birnbaum. Und der Bettler 
kam wieder und bat um eine Birne. 
Und auch der dritte Bruder gab ihm 
Birnen von ſeinem Teil und fagte, er 
dürfe das Gut ſeiner Brüder nicht be— 
rũhren. 

Darauf kam der Engel als ein Mönch 
verkleidet in die hülte der Brüder und 
vat ſie, ihm zu folgen, denn er wolle 
ihnen beſſere Rahrung geben als jene, 
die ſie hätken, 

Und ſie folgten ihm. Und der Engel 
führte ſie zu einem vbreiten Strom und 
fragte den älteſten Bruder, was er ſich 
wünſche. 

Ich wunſche mir, dieſes Waſſer würde 
zu Wein!“ ſagte der älteſte Bruder. 

Und der Engel machte das ZSeichen 
des Kreuees und das Waſſer des Stro⸗ 
mes verwandelte ſich ſogleich in Wein. 
An den Ufern ſtieg ein anmutiges, be— 
lebtes Dörfchen empor, und der älteſte 
Bruder blieb dort wohnen. Die ande⸗ 
ren Brũder aber 
gingen mit dem 
Engel weiler. 

Bald kamen ſie 
zu einem Felde, 
darauf ungezaͤhlle 
Tauben herumtrip⸗ 
pelten. Und der 
Engel fragte den 
zweiten Bruder⸗ 
was er ſich wun⸗ 
ſche. Und der zwei⸗ 
te Bruder antwor⸗ 
tete: Ich wünſche 
mir, dieſe Tau⸗ 
ben verwandelten 
ſich in Schafe und 
ich wäre ihr Hirlel“ 
Und der Engel 
machte wieder das 
Zeichen des Kreu—⸗ 
zes und ſiehe: ſo⸗ 
gleich tummelten 
ſich Herden von 

Srau Prof. Curie⸗Sklodowſkoa 
die berühmte Tochter unſeres Landes, 
iſt jungſt zum Mitglied der franzöſiſchen 

fkademie ernannt worden. 

Der Engel und die drei Brüder. 
Ein Märchen vom' Baͤlkan — Erzählt von Max hayek. 

Oberſtleutnant a. D. Kurt Graebe 
fbgeordneter für den Wahlkreis 32 (Bromberg) 
wurde am 9. Februor 1874 in Karniszewo, Kreis 
GSneſen, als Sohn des Kittergutsbeſihers Marzell 
GSraebe und ſeiner Ehefrau Lucie, geb. Schück, ge— 
boren. Er beendete das Gymnaſium zu Gneſen 
und trat am . Mai 1802 in das preußiſche heer 
ein, woſelbſt er 1803 zum Offizier befördert und 
im Laufe der Zahre zum Oberſtleutnant und Re— 
gimenſskommandeur ernannt wurde. Hach Been- 
digung des Weltkrieges, in welchem er ſich eine 
große Keihe von Auszeichnungen, darunker das 
Eiſerne Kreuz J. Maſſe, das Rüterkreuz des haus- 
ordens von hohenzollern und den Kgl. Sächſiſchen 
fAlbrechtsorden L. Maſſe ſowie das öſterreichiſche 
militãrverdienſtkteuz erworben hatte nahm er 
ſeinen Abſchied aus dem preußiſchen heer, um in 
ſeiner alten heimat bleiben zu können. Er über- 
nahm dargauf die Leitung der Landesverei— 
nigung des Deutſchtumsbundes zur 
Wahrung der Mmünderheitsrechte in 
Polen und miereſſierte ſich beſonders für den 
tlufbau des deutſchen Schuiweſens und für die 
deutſche Wohlfahrtspflege. hert Abg. Graebe iſt 
verheiratet, hat 4 Söhne, die in Bromberg die 
Schule beſuchen, woſelbſt er auch ſeinen ſtändigen 

Wohnſih hat. 
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Daß die Akademie drancaiſe mit ihren ſtarren Satzun⸗ 
gen gebrochen und eine Frau in die Keihe der viereig 
Unſlerblichen aufgenommen hat, iſt eine Tatſache, auf 
die alle zrauen ſtolz ſein durfen, obzwar man ſih ſagen 
muß, daß ſie durchaus nicht als ein Erfolg der Frauen 
bewegung gewertet werden kann, ſondern einzig und 
allein als das bderdienſt der auf der höhe der Wwiſſen— 
ſchaft ſtehenden dorſcherin, der die Akademte jeht die 
goldene Palme reicht. Der Erfolg der Frau Cure iſt 

gezeigt. 

— 
Schafen auf der Weide und die ſchönſte 
Käſerei und Molkerei war ſogleich zur 

Sitelle. So verließen ſie auch den zweiten 
Bruder und gingen, der Engel und der 
jüngere Bruder, ihres Weges. 

Und der Engel fragte nun den jung⸗ 
ſten Bruder, was er ſich wünſche. Und 

der jüngſte Bruder ſagte, er wünſche ſich 
nichts, als eine fromme, gute Frau. „0, 

die iſt ſchwer zu finden!“ rief der Engel 
„Denn es gibt nur drei ſolcher Frauen 
in der Welf, und zwei davon ſind ſchon 
verheirater!* 

Aber er führte den jüngſten Bruder 
in das Haus der dritten Frau, die noch 
ein Mädchen war, und nachdem der 

Freier ſeine Tüchtigkeit erwieſen hatte, 
wurde ihm das Mädchen angetraut. 

fAls nun ein Jahr verſtrichen war, 
kam der Engel wieder zu den Zrüdern, 
um nachzuſehen, wie es ihnen ginge und 
um ihnen, wenn nötig, hilfreich zu ſein. 

Wieder im GSewande eines Bettlers 
trat er zu dem erſten Bruder und erbat 
ſich einen Becher Wein. Eber der Bru— 
der ſaote ihm: „Wenn ich jedem Bettler 
einen Becher Wein geben ſollte, hätte ich 
bald keinen mehr für mich!“ — Darauf 
machte der Engel mit dem Stab das Zei— 
chen des Kreuzes und ſiehe: alles war 
im NHu verwandelt und Waſſer wie zuvor. 
Und der Engel ſagte: „Du warſt deines 
Keichtums nicht würdig — kehre zum 
BZirnbaum zuruck und hute ihnſ 

Dann ging der Engel zum zweiten 
Bruder und erbat ſich einen Biſſen Käſe. 
Und der zweite Bruder wies ihn ab, wie 
es der erſte etan. Da verwandelten ſich 
alle Schafe jäh wieder in Tauben und 
flogen hinweg, und der Engel befahl auch 
dem zweiten Bruder, zum Birnbaum zu 
gehen und ihn zu hüten, denn auch er 
hatte ſich ſeines Reichtums nicht wuͤrdig 

Und nun ging der Engel zum drilten 
Bruder, der in einem Walde wohnte und 
mit ſeiner Frau in tiefer Armut lebte. 
Er bat um ein Lager für die Hacht, und 

ſie nahmen ihn 
freundlich auf und 
waren ſehr be— 
trübt, daß ſie ihm 
nur ſo wenig 
bieten konnten. 
flber der Engel 
ſagte, er wãre zu⸗ 
frieden. Sie ſcho⸗ 

umſo größer, als ihre Jandidatur noch vor wenigen ben etwas von 
Jahren von der mediziniſchen Akademie zurückgewiefen 
wurde. Jehzt iſt ſie widerſpruchslos mit ſo hohen Ehren 
aufgenommen worden, daß die drei Mibewerber um den 
erledigten Sitz — ſelbſtverſtändlich auch Wiſſenſchafler 
von Bedeutung — ſich ſofort und freiwiilig zuruckzogen, 
als Frau Curies RName genannt wurde. 

Die glanzvolle Erſcheinung der Frau Curie iſt der 
beſte Beweis dafür, daß die zrau nicht von RHatur aus 
geiſtig minderwertig iſt, und daß die Ueberlegenheit des 
Mannes auf ſeinem Bildungsgange, auf etworbenen, 
durch die Jahrhunderte uüberkommenen Eigenſchaften 
beruht, die zu erwerben auch der Frau möglich ſi, ſo— 
bald die Schranken und hemmniſſe fallen, die ihr künſt 
lich in den Weg gelegt werden. 

S——— 

ihrer rauhen Speiſe 
in den Ofen, um 

es für den Saſt 
zu backen, doch 
als ſie in den 
Ofen ſahen, er— 
blickten ſie einen 
gar ſchönen Laib, 
und ſie dankten 
dem lieben Gott, 
daß er ihnen da⸗ 
zu verholfen habe. 
dem Saſt zu die- 
nen 



Eine bevorſtehende Verlobung: 
TDronorinz Humbert Prinzefſin Rarka 

von Italien. von 

Politiken*. einem bekannten Kopenhagenſchen Tageblatt zufolge, ſoll 
in dieſem Jahre die Verlobung des italieniſchen Kronprinzen humbert 
mit Prinzeſſin Maria, der einzigen Tochter des Königs kEAlbert und der 
Königin Eliſabeth von Belgien. ſtalltfinden. Kronprinz humbert iſt am 
15. September 1904 geboren, ſleht alſo im 19. Lebensjahre, wahrend 
Prinzefſin Maria am 4. Ruguſt 1906 das Llcht der Welt erblckte, alſo 
im 17. Lebensjahre ſteht. Da der größle Teil der Bevölkerung und 
auch die Fürſtenhäuſer beider Länder römiſch⸗kalholiſch ſind, wird die 
deriobung auf beiden Seiten gewiß beifällig aufgenom nen werden. 

Die Wiederbelebungsverſuche bei de⸗ Grubenkataſtrophe· 
Die Zahl der Todesopfer auf der heinitzgrube iſt in entſetzlicher Weiſe 
gewachſen. Sie iſt auf 141 geſtiegen, obwohl um jedes Menſchenleben 
mit höchſtem Eifer gerungen wurde. Unſer Bild zeigt die Wiederbele⸗ 
bungsverſuche. Jeder, der an ihnen teilnimmt, iſt erfüllt von ſeiner 
ernſten Pflicht, von innigſter Menſchenliebe und dringlichſtem Eifer, 
denn es handelt ſich zuweilen um Minuten, um Sekunden, und es 
gilt, grauen ihre Ernährer, unverſorgten Kindern, deren gar viele bei 
dieſer Rataſtrophe ihrer väter beraubt ſind, ihre derſorger zu erhalten. 

Sie legten den Laib dem Engel vor und hollen einen 
Krug Waſſer zum Mahle. Elber als ſie das Waſſer verſuchten, 

ñ —ñ ñ —t — ———— 

ſiehe da, da ſchmeckte es wie der köſtlichſte Wein. Und der 
Engel machte das Zeichen des Kreuzes 
über ihre hütte, und ſiehe: ſie wurde 
ſogleich zum goldenen Palaſt, der alles 
Gute enthielt, was auf Erden und im 
himmel zu finden. Und der Engel ſeg⸗ 
nete das Pau, ehe er ging, und der 
jünghe Bruder und ſeine Frau lebten 
lange und immer glückſelig miteinander. 

Lebensweisheiten. 
Von Dr. 5. Baer Oberdorf. 

Frage den EAdler nach ſeinem Ideal 
— und er wird verlegen ſchweigen — 
aber das huhn kann ſtundenlang darũber 
e und alle Spatzen ſingen's vom 
Dach. 

Eine Krankheit braucht nur entdeckt, 
erfunden zu werden, und gleich melden 
ſich Tauſende, die daran leiden. 

— 

Wo nicht geſundigt wird — da lebt 
kein Gott. — 

Wir legen am allerlehlen die Fehler 
ab, für die wir täglich geſcholten oder 
geprũgell werden. 

Beſſer iſt es, an eignem Irrtum ſich 
wund und weh ſtoßen, als immer weich 
zu liegen in fremder Wahrheit. 

¶ 

Man macht alle Welt zu ſeinem 
Schuldner, wenn man von aller Welt 
nichts nimmt. 

Die härteſte Strafe für viele unver⸗ 
beſſerliche Böſewichter — daß gute Men⸗ 
ſchen durch ſie nicht irre werden und 
wankend in ihrem Tun und Slauben. 

E 

Zzweil fitentate auf Stambulijſki. 
ſils der bulgariſche Miniſterpräſident am Donners; 
tag die Hationalverſammlung verließ. wurde ein 
Bombenaottentat gegen ihn verubt. Sein Chauf 
feur wurde gelölet, ſein Diener und ein Polizei- 
mann wurden ſchwer verleht; er ſelbſt blieb un⸗ 

vderwundet. Ein 2zweiter kinſchlag wurde auf 
Stambulijſki in dem flugenblick veruübt, als er am 
Lationalfeſtlage an der Seite des bulgariſchen 
Zaren das Theater in Sofia betrat. Die gegen 
ihn geſchleuderle Bombe explodierle nicht ſogleich 
ſo daß die Gefährdeten ſich aus der gefährlichen 
Nãhe des Projektils enffernen konnten. fils die 
cxploſion erfolgte, richtete ſie keinen Schaden 
mehr an. — Oktober 1919 ward, nachdem das 
bulgariſche Kabinett Theodorow demiſſionierte, 
Stambulijſkij, der der Führer der Bauernpartei 
war, zum miniſterpräſſdenkſen ernannt. Stambu- 
lijſkij verfolgte ein rein bäuerliches Egrarpro⸗ 
gramm und hatte ebenſo in den bürgerlichen 
Kreiſen wie in den ſorzialiſtiſchen die Gegnerſchaft 

auf ſich gezogen. 

Dieſelbe Not, die den Teufel zwingt, Fliegen zu freſſen, lehrt 
auch die Fliegen zuweilen, den Teufel zu freſſen. 

Es iſt furchlbar tragiſch für den Mann. 
daß am Weibe ſo vieſe zugrunde gehen 
ohne die Liebe kennen gelernt zu haben. 

* 

Der Schwãchling kommt ſchon über 
ſeinen Plan zu Fall — den Starken fällt 
nur ſeine Tat. 
— ——————— 

Humor. 
Er weiß es nicht. Neulich ſtand 

ich, die Weiterfahr! des Zuges erwarlend, 
am Elbteilfenſter und ſtarrie auf den öden 
Bahnhof. Da kam ein alter Mann, 
ſorgſam die Rãder beklopfend, den Zug 
entlang. Ells er bei mir angelangt war, 
fragte ich aus Langeweile: Wie lange 
arbeiten Sie hier auf der Stalion?“ 38 
Jaere. Ich ſchenkte ihm eine Zigarre: 
a, das iſt eine lange Zeit, da werden 
Sie gewiß auch mancherlei erlebt und 
allerlei zu tun gehabt haben ?? Nee, 
nee,“ ſagte der Mann, „ich klopfe immer 
bloß an die Räder.“ Wozu machen 
Sie denn das eigentlich? — Da ſah mich 
der Mann verbluͤfft an, kratzte ſich hinter 
den Ohren und ſagte: JDa, lieber herr, 
wenn ick det wüßel⸗ 

— 

die Staatswohnung. bieviei 
mMieie rahiſt du moneuich fur dein⸗ Wohnung?* 

Hunderltauſend Mark.* 
Bagatellel? 
Wieſo?“ 

Malurlich! Denk' doch einmal, wie 
viel die Regierung für zwei Kammern 
und ein Kabinett bezahlt.* 

derantwortlicher Schriftleiter; Adolf Kargel. 
Druck: „Codzer Freie Preſſe“, 6. m. b. h. 

Petrikauer 86. 
— IXXXXA,,,,,———, —, — —, — — — — —— — — — — — — — ——— —e——— —— —— —————————————,——,—————3�—�—�————2—2—22u———2—2ů0ü020u0208803223222222228ü2üüww—w—ü—222—2ü2222ò8òů!—ooaIa00o0Sm— 

flnzeigenpreis: Seite 305 x 210 mi. 270. 000, 11, Seite 152 )x 210 mm. 135.000, ., Seite 100 2)0 20οο 
1/ Seite 152 x 105 m. 70. O00, , Seite 76x 1056 mm. 33. 000 Mark. 

— ��� ———üů2222—222—2!7—7— 

Ein Sieuti 

haet auf 
Ee beu 
ichrifmie 
w 



Ne. 36 

die verwallung der Kommonditgeſeillſchaft 
„Komandutor“ 

der nolniſchen Kleinkaufleule und händler in Lodze, Gdan⸗ 
ka 111, teilt allen ſeinen Telhaber uunt, daß heute um 
2 Uhr nachm. in der Sdanſtaſit eck⸗ milſcha) eine 

CAquidations; 

GSeneral⸗Verſ ammlung 
der erwahnten Geſellſchaft ſtatifindet, zu welcher um zahſ 
reiches und pumie Sſchenen bn 

Die Verwaltung. — — —rr 
Kattswitz Die Kataſtrophe in der Koh— 

lben zrube Se iai tgz bei Beuthen ſorderle im ganzen 
1 41 M en — er, 
der Erbe —2488 pf von denen ſich noch 24 unter 
—E — —— 

Bung ger deutſchen Polens 
Zamenbof Str. 17. 

Der Aus ſchuß zur Veranuftaltung der deniſchen 
Uv terhaliaugebeade nien er deutſchen Mitielſhuſen 
Zorgreßpalens am 10 Marz d. J. hat die vorberelede 
Ebeilen in Augeiff genommen Es beben ſich 5 Unleraud⸗ 
Saſſe ebildetn und war die Wiriſchaſis fomnmlfſion ner 

r Ee ng der Gauin des Sarn Seae es Sde be 
lerſſcheſronmifffoumer Letunzin hrens, 

— — 
2. 3. 8. WBeilgelt, die Lollerlelommiſſion — vert 
Died lreitor der Deutſchen Genoſſenſchaftsbant Gbhring 
und der Ordnungsaus ſchß ⸗ Herr Faudrich. Der 

xr Sejmabgeorduete J Spicdermann wurde ſpeziell 
auftregt, die miniflerlele Erlarbnid ſür die Suene in 
arſchas zu erwirken. 

Sverthel vefonders angenehm, daß die Frage der 
rechnung von den Damen and Herren, welche Speuden 
weln werden und Geider zu awalen haben werden, 

7 vom erſten Tage an, wie es im Bunde bisbe ſteis 
Srauch iſt — auf ſelide Uere Grubige —öx ſt/ F geg 

Die dramaliſche Sektlon des Lehrervertins hat ver⸗ 
ſprachen, bas belieble All Heidelberg“ aufzuſühren; 
wan lann ſich laum bine befſere Wahl denken; unter der 
bewahrien Dilung der Serren Seie e ieite 
die vorflelluna ſice lich glanzvol ausellen. 
—I * —F — — — — —— 

— — — 

— —Srieſkaſten. 
8 Aragen ſind auf der Bede halta mit dem 

de Bite e zu verſehen. Fen— 
muß ber Nauie aud die Adrene der Freglellere deutlich 
*— nuh eins Briefmarle für 200 A. für etwaige Er 
idann en beigen r Srieflige unß mndiib— 

luuſte verten xic crici 

5. B. Tomaſch aw Uunbrauchbar 
S3SLeszuv. Fuͤr den Druck nicht geeignet. 

. Silerpala Die Anſwort auf Ihre Aufroge 
des Sie in der heutigen Ausgabe ber Lodzer Freien Vreſſe“ 
Eotaler Teih 
** 53. * —* Als — ——77 

pie Jbuen die Firma 8. Th. Kunert, Vetrikauer 
uud Lie ſerſtan betatene 

E. E. Annaſtraße Es iſt uns noch möglich geweſen⸗ 
uen di⸗ nachſte hend en Aus künfte zu beforgen Im solb⸗ 
— —— —828 eingelahret woren ad os Kilo wie der ausgefuhrn wurden. 
— 

—X webre eine oie Aneit aante 3. Imn i. Biertet ——— de Zeahree 12 6 Verlonen wegen Trunkucht zur 
erauiwe riuug gerogen ond s verbaiei. 

W. 5. Ser Zou belrägt: für einen Fiügel 450 M. 
Seode ie eee bν etrradee ae oe ag 
Aiieoe ided eltfahtrader d nt— 

2⸗ Feuer · unbd pueumatiſche Waflen bis Kla. 200 
ber A. i 66 phoworophlſche 

265 . für Io Rig. Wulliplikator i0oo0. ve⸗ 
* 333 3 — —— 53 

2 ahr. Beim Kreiserzäuzungtkommando . K. U., Slentiewie a d. eiden a * 
EM 2⸗owmaſchow·. Syprodaler FJ. aus Tomaſchow 

het auf der Synobe i ſelnen eigenen Staudpunklt perrelen. 
erne wohl Richtlicien aud Wenſungen von nertee 

ie be i e war e⸗ ſeine vflichtdie Wünſche der Gemeinde anzuhsren 
* dieſelden auf der Synode zu verreten herr F. repraſen · 
5* doch nicht ſeine eigene Berſon, jonderun die Tomafchower 

welude. hat ſich aber leider wie wir auch aus Shrem Briefe 
erſehen Imn den Wen dere gar nicht gekamert. 
— * . Aawrotir. Verſuchen Sie es einmal mit dem 
I euee vuc voder it Colderee am Bbend uch In das Eureben ni dem Sate vor halbreifen Jo 

nnie beer·n oder Niten Erbdeeren auie Dienn 
* BSo yni Antet .deuſche Aufiedler in olen?. 

eren Sagſe in Boiterbunde ſo pet Sae auſsewirbell 
ee is die beutſchen Ger bee Konn Aest oder Galieus ſornden einzie und allein dleſenigen 

Bx Zrenßiſchen Teilgebietes (Eomn erenen uu en 
auden DSer Verlailer Frietensvera ae Rolen das 

Elnge umt, diejen gen deuhe in bieſen gzwei 
luzen zu nie iane nach Usl ib ren Grunb 

dr wit ſir auz eller vilfe de Preußlſchen Reglerunug eſft⸗nben 
een. Solcher denuen Famitſe albt es dort noch uber 

* F * nſere Koloniſten“ Im ehem Rußland gebören nicht 
idier in thier Eriſienʒ bedrohten Kaiegerie der Bürge 

SDa⸗ Afelerſchutzgeſez vomn8. Dezember 1020 iſ 
noch nicht auher Zeaſt gelueſen; in dieſenn Seſen ſind einertei 

Lod er Freie Preſſe — Saruia; den U. Febroar 1028 
JAenderungen biſsher vorgenemmen worden Der O. Ariikel 

dieſes Geſetzes beflimmt. daß Seivatverlräge zwiſchen Saukbe- 
ſitzern nud Einwohnern keine Glügkeit haben aub uithin be 
reils geſchloſſene Verträge ſür beide Selten nicht bindend ſtub. 
Keine Wieterrereinigung hot mit dem Sausbeſitzerverbaud 
irgendwelche Berträge gemacht, die auf Grund bes 8. Artikels 
der Wiet⸗rich uhe eſehes abrigens auch ungüllig wãren. 

Fel. O. N. Sue Gartnerinnenſchule welche junge 
Mabchen mit auter Schulbithnunug beruſsmaßig ausbilbei und 
die uns leicht erreichber iſt. befinhit ſich in GSateberberge 
bei Danzig. Die Schule; mit Juternat ilſt ſtaatlich auẽr ⸗ 
kaunt und ſteht uvter bewätrter Leuſaug. 

AS. Eiue gute Fußkodenbohnermaſſe ſteut waun nach 
dem cherriſchytechniſch er Leriton vou Beeſch (Berlaa A. Sart 
leben. Leipzig) ber oud 70 Gr. beſten ſeiuftem Orleau. 500 Gr. 
agelbem Wacht 80) Gr. Bollaſche usb 50 Grhellem Leim, die 
mit 5,3 Liter weichem Waſſer in einem KReſſel bier Slunden 
gleichmäßig bei gellndem Feuer gekocht aud geſchäumt durch 
ein Tuch gegoſen und deiß auf bden gut ge⸗einlgten trocknen 
FJuſßboden geſrichen werden. Nach dem Trucknen zweiler 
Anſtrich. Afl auch dieſer gelrocknet· wirb der Boden mit einer 
ſchweren Behnendürſte gebürfiet, bis er glauzt. 

R. J. Um Regenflecke aus Kleibdern zu eutfernen. ſchütlet 
man in ein Glas wiit weichen Woſſer einen guten⸗Terloefet 
Woinlein ol. Nochdem man gut vngerãhrt hot. lãßt man die 
Flüſfigkeit eine halbe Stunde flehen Datauf taucht wman ein 
Zappchen in das Waſſer. belũpft die Flecke. beſreicht die 
Stellen milt einem leinenen Tuche nud plältet mit einem mäßig 
warmen Pläãtieiſen. 

B.16 Um Schwmterſelfe her zuſſellen; laſſe ncan Lein⸗ 
Sanf· oder Rũbõl mli ſiar ker o e 
ibr völlig verelnigt iſ. Auu ſehl man arkere Leauge hiuzu, 
ſtedet Lar, bis dle Seife als durchſichtiger Leim erſcheint, ninmi 
eine Vrobe berauẽ, die Uar bleiben muß und bocht, fasns ſich 
am Raude ber Probe ein grauer Streffen zeigt, nuler Zufe 
ron neuer Lauge alles noch einmal. 

Hauteremes pflegen gute Dieunſte zu leiſten. 
RZum Waſſer dicht mach en von Sacklelnwand uſw nehme 

wan oleiche Gewichtsteile von Alanu und Bleizucken (eſſig aures 
Blei) loſe beide (geſonderi) unier umrũhces ſer 
auf, vermenge darauf die Löſungeyn, verſehe ſie paen 

Sauſeublaſe ſo lange iu weichen Weſer, dis 

ſodaun die drei Agen nad rraie 
wãrmtem Zuſtande mittels Bürſte nf bas Zeug uf. 

5. BRBlialufftor. Die polriſche Slagteangehbrigkeit bildet 
kein Hindernis ſür die Aufnahme in das 233 Nonſervale · 
rinm. ebenſowenig iß ein be inntes Ater r Srieben. Der 
Unterricht wird überhaupt nicht in Klaſſen ingeeill, ſon dern de 
Weiterbildung wjnd vom Lehrer an der Stelle vorgenommen, wo 
es ihm geeignet ſcheint. Es ſteht dem Schüler ſogar frei, ſich 
den Sehrer nach Wunſch zu wählen, wobei aber dleſe Wahl ven 
betreſſenden Lehrer nach der Auſnahweprüſung abgelehnt werden 
kann. Beftinnnt⸗ Soiker niniſſe wer den nicht derlangt ebenfais 

von KRreutzer oder Fiorillo. Theoretiſche Kenntniffe bilden ieb⸗ 
Aufnahmebedingung. Eine direke Anſrage an die 
für Muſik wäre vielleicht ⸗· wünſcht, um ſich wegen elwaiger im 
—*** der legten zwei Jahre ei⸗geixetenen Aenverungen ve 

gew iſſera. — —E— 
— — 

Räütſel 
Konzert⸗ Programm. 

Früũbhlingſerwachen 
FXreubvoll und leibvod. 
Sowmernachtatraum 
ODie Poſt 

Beeih oden 
Weudelsſohn 

Schubert 
Serewadee 
Das Ringleln 
WMandolinaiii 
Zwei weltke Roſen. 

Reeboden 
Chopiu 
valabilhe 
.RBobert Frauz 

— —� — 

Sehuſucht . — Bomberd 
Racliff ——— — — Mas cagni 
Entsüüggg1 Schuberi 

zu nehmen Deſelben ergeben, nacheinander geleſer, den Rau 

Löſung des Kätſels 
aus der letzien Sonntaekbeilage laubet 

SZogogriph 
Ariadue. Adrlau, Rinde, Aera, Rad, Ei. 

—— 

Se ſrichttige ſurg ſandten ein 
WMarks Raminſte. Ebith Selbner und ECua Buchhole, 

Silberner Mars, ſtrahlende Venuß und ⸗iben⸗ Zupiler. Roſe 
von CThaubul, Zarry Aelſon und Cari Riet Fiben⸗e Sui 
blonde Amuſch and liebe Luzl, der deniebie Golibrobee 
Weigel‘. Eugen Kühler u. Seinz Sayh. Walh Sä ba, ge⸗ß 
Vart Chli Kohn, Selene Alban. Anea Abamn. Griez Erich 
Gelbner u. Moniek Galtler, 6. *38*— u, Bruro Geisler, 
GSeorg Braum, Elfrieba gritſche Eiin Fedes flab m. Olla Saus 
wangn, Baluter Kinberleyre, Eugente . uci VRokrer, Sotior 
Rethuſales, Jungſrau v Otleaus u Nröelchvefier Wilin 
Zurlh Sch varg Jenny Kohn Flamiugo u. Roileind hen, Erug 
Weber. Lotte Morohe, Beria n Sermann walb. vani 
Luckci u. Alis geidrich, Adia Winſcher der Seſee S is⸗ 
mator W. Guntel jur, Sauſewud m. Feſiharchen, Pollzeilgut⸗ 
nayt Rrown, Sedwig Grelel u. Jrang, Weber u. uuſer Päs, 
Ellh Gever. Graf v. Wonte Chrifjſo Wull zeht u u de Katha Sonuenſtrahl, die kleine Schriftſelerip, iue Puſſerie 
brei Sawarzbraune, M. ſ Koiſd win u Sif Weliſche de vd 
Tthagricen Foxtroitler. luſtiger Backfttich, Wulberar Ferchan. 
Schwãr merinnen v. Peiffer u. U. Run Weldene u 
Heinz Herbert Zokffmeun Brund Saudhen . ce , 
Anni Bragn. dle blonde Schwrmeriv Soila prinzeſſin, das 
perllebte Rotlopfchen der graue Tannuer zwlie, Bubinun. Wißti, 
die Wweil ungertrenlichen Shwägeriunen der lebe Zrrnud 
Edi Alis Arndt, Lonia Seine aun, die Leiden Widen, zut 
jch õn Mnlacher, Boſpe. Eiui peſin, dilice Seideh 
weler Erng Nolodzieffka u. Ane Beng, Bruns Seidrich, 
Albert Bauer u. Kurt Jke, An Pper Wezieun. Vanuſl 
Rula, gottlieb Bauer, die ünf Ju binnen aus der . Rlaſſe, 
Elli u Mauier. 8—hug. Wijuetboe der Abachen häuptliug, das 

loche⸗. bis es mit 

Woſſer uud lege in diele Miſchung, die Leinwand Siunde lang, worauf — getrodnet —233* Man — * 

aelõtt tſt, laͤſe baxa 200 G.in bre Aiec 
30 Gr. weiße See in aude iheve Waſſer. wenge ung —RX 

Au jedem der vorſtehenden Vnſittaa⸗ iſt ein Buchſtabe 

E. Z 2 Silie mũſſen ſtark gewürzte Speiſen meiden, —** —* fnr ouit — — i udeerneenee 8. Fobruar in Varschau eine Sitzuoé statt, in e— 
iener guten nentralen Feitſe ife waſchen, unb ſich das Geſicht 
pon Zeit zu Zelt gbeuds wit Vaſellne inrelden. Auch ketifreie Soiden - und Qummivaren sovis Spueen beraten 

wuß aber der Schüler imſtande ſein, ſelbſtändig ügend ein 
voꝛrzuſpielen, etwa ein Kongert oder wenigflens eine Glude 

5 
xerliebte Schwälbchen u. der locken Wachbel, Irma Knappe u. 
Lidia Schmidt, Arn in Schleuder. Skalpjager, Charloue Sems. 
5 Alasgewſti, Heidelleſe, Walbfee, J. Thien a 
Erich Dreger. Erwin un. Artur Oreger, Zans Jauch an 
v. Eulalie. Emil Kauß. Wilheim Reumann. Kart Müulle 
Erwin Thiem, Lydig Bruck, Augun Weihe iboif Tat 
Sarl Fercho, bie wilde Zummel, Silbde daack, Sott⸗ Adler. 
Jenuy Zuunbel, Alfred Lombard, Sebwig Weinert, ber len 
luſtige Zubi. GSylvia Leuchter. die verliebte Geni m. ere 
Leble Eisbãr. die verlieble Elsbãrin u. ihr Nauß. denny 
Trastwein, Salo Sirſchſeld n·2Vruns Bau⸗r. Ahim au⸗ 
Taſchkent, Richard Mode ow ir., Bruus Wudel aus der latlaen 

Tertia! D. G. L. Comteß Dauidor u. das Ba iſche Anõbel. 
Rãuberhauptmaun Riualbo Rinoldiui, fidele Sodeer Rãbel 
Eugen u. Seorg Nippe. Max Sauſch u. Erwin e 
u. Sanze, Eliſabeth Cygan, Präſet u. Schrtführer des d 
Marsẽ, Waſſerratte Jugenbruge des T. BNars“, Martha 
Seemaus, Willy Schutz. Kitſh Kittel, Cui Oph Lodeno 
Lorentz Zachert, Elle Sardt, Schneewitlchen u 
Alice ANüller a. Silde Thiem Ouo u. Theobor Weerer. 
von Eben, Richard Schultz Sonttengolb. Narla die Bune 
Alfred Hanke. Alfred Dreſcher. Artr Walter, E 
Zoffmaun, Lili u Eertrud Kabler. Rottöprchen, di R 
Eugenie n. Luzi Oelle Thea u. Cugenle Brückert, ber ſchẽ hen 
gelene, B. Arudt. Wiſſiſſſppiwelle“ (Gei berzlich wtt 
liebes braunãugiges Madel!), Lieſe, Olla, Moily Silde, Foucab 
Oklisſo in Wloclawek, Serbert Eckſtein, die verlaffene Frau 
Ouomar“ Werse Mackus. O. Mayer, Irme Abel An li⸗ 
Scherer und Sedwio Delnitz,. „ber Eiperantiſt? in Weewe 

Handel und volkswirtschait 
bip. FHomabeon tor Seldden⸗ uncti Ga arrai 

waren 2o0wie Spitæcna, Auf veratlassung 
omer Varons oeeen Grupps tand 

übar die ERintũhrung von Plomben für ongeturte 

w* urde. Die Versammelten gelangtoön z2u 
Folgerung, dass der um sioh greiten ae Soumeel 

doer Varu der niobt nur dem polnischen , 
ſondera aueh der polnigchen Industris begeter 

rluste 2ufügi, düroh die Linfuhrung von Flen— 
oino bedeutendo Lsohrankung eren 

de. As wurde eine As den Herren ert, 
ober, Tepeblat und Aler beostehen o Ton⸗ 
bsion zevutt, dio eh der Angelegentet 
Veltor befassen und der Reglerung diesbezug ebe 
Anirage upterbretten virde 

ip. Sonllessang; dor Ludzer Feas⸗ 
—� 
besitzex vurde endgũltig erkannt. dass es 
gogea vartigen Gelamangel uamdgleh et, 
Betrieb auteéoht z2u erbalion. D 
grbstontolis Weohsel orhalten,; sind sis veltaeb 

ieht in der Lage, die Arbeiteldkno ausereee 
sowie dis notvendigston Farbstofo 

Angesiohis decson wurde beschlosssan, von mor— 
ab, den Betriob bis zu einer Aenderung der Ver 
haltnisse oinzustollen. 

Getreile barse·. 
Kopngreseroggen 118 Ptund holländisaken Ge— 

viohts iranko Lad estatios 10oo ooo ios 0o 
Zogeèén aus Lléinpolen 117 und Iis Ptaun 
FBndisohen Gewlekiaã ftrapko Ladestation lo 
Fkossuoer Hafer ranko Ladésia ion οαοα 
Posener Roggenmeohi 70 roz et de— 
180 600. Weizenmehl 50 Proz. franko ee 
legor 240 000 - 2608 0oo. Roßge l —o 
ſtap ko Ladestation i9o ooo. Roggenmonl 70 Fe.feane 
Verkaufalagex 187 000. Gorsten klolo trato 
sohau 40 000. Rozgenklelo franko Werschau 
ðs 000 - 63 000. Kongréssgorsto franko Ladestatior 
86 ooo. Poaener Gersto fraako Ladestation 8o �ο�— 
85 000 -s8 o000o - 54 o000. Leinxuohen franko Lad⸗- 
atation 86 000. 

Mersohauer· Breae. 
Vatsehba. 8. Fobruar 

— — — 

AVUens vxa Wd 
ot pros. Pthux.d. Bodeakrodligoa. 

t. o Rbl. 2550 2600 
ſspros. Obl dſtadt Varsohav 27 
bproꝛ. Fommur albankx In koiler 100 

Va ar: 
Do llars — 
De ateoka Uark 126 

—A ,—,— 
Boiioa 2290 
Berur 125 124 
—W 14043.44 
Loe Uand 16820 
London 18400 187200 
Aev · orx 38739 30000 
Loete — — 
Erean 1200 
Son wole — 2 
WMion — 

4rtle5;: 
Jarseh. Dlexoutobaar 409 
Varebavuer Kredithe [ — 

arson. ſudnetriobaak 200 
Verolal gto poie Ve eeren 

copnebaftẽ a Uoo· 2800· 22 
Lljenski 20 
Zue xeorfadr. Oreote elao 1000 
FHRrley 77059⸗00 
Loblongeaea llaahatt 126000· 161760.165000 
Alpoy oooo caued 
Ostro v�laor Vorxeo 780äc-0— 
20Uaax 3c000. 2soc 
Btarasa vlee * ————— 
kFooler 4309 
Zidlenlowsx⸗ — 



Sodeer greit Preſſe · Sonntag den 11. Februar 1oes 
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Ilno ffiriselle — ———— 
Tevodene fest tür Westyaluton. Vnsdtee sohr Klein 

NAa wurdo gsusahalt: 

pe oοο ⸗οααοο 
Frausöslseho Frauke 7— 

22 
7300 

Oesterrelobiseho Kronen 068 
Tscheoblgene Kronon 1800 

Seheeks auf Wien 0,55 

Mest 

deu ſcheo Teater Oculn Dir. S. Rupermann. 
Infolge Verlegung des Bielitzer Saſtſpieles findel 

Sonntag, den 11. Februar nachmilkags 230 Uhr eine 

einmalige Aufführung 
von dem in Lode ſo beliebten dolksſtũck in 5 Ebkten von Sohoeks auf BerUn Aiuu 

Lodxer Gelct⸗· 888s— 
Des Sonpabepds Ezzen v*ar die Lodzer Geldbörse 

Hauptſchriftlettung: Ado Rargel. 
Verantwortlich ſur politix ßzugo Wieczorek; four Lokales und 

den ubrigen uͤnpolinſchen Teii: Adolf Kargel — druck und der 
bertas“ m. 6. 6. 

6 

Zerxavrk. 6700 6800·660 
Euls 406 00· 6000· 0oo⸗o 
AUlehalo w 3aooo· ascoo 3272000 

lextrizit ats 32000· 60000 
artegevo Usana ti 4500· 4600. 460 PDollars 41000 
Voarnae Rarnadolabeanx 63000 6500 
oeinpolnlseae Bank 26800. 2060 2900 
Lemabecgor Iadostrlenan 4160.4350· 4260 Bolgteone 
Arvbeſtar⸗Ge mossansob atfts vaux 200 00 Sohkwelrorisebe 
Vudt 18500 10000. 176500 Deutseho Mark L.so 
Varaeak. Gas. d. Zuexorfabr. 745000· 830000 
Aolxindustrlo 710.74000 
—A usgoo ooo · usoco Lro U 
AMe drxnojo wꝰ 630 0.67000 Rumanischeo Lel 160 
————— 16660 Allonowka 00 
Rrdexi 3700· 389000. 328500 
Ursus II. Bmlsslon 1300018760· 13600 

A⸗ reob. Loxomotlvxoufabria 10450.· 10100. 20450 Goldrubal ꝛeoco 
Rroardow reeoee Silberrubol 11500 
Avrt! 2 
Boaorow socnco coooo 
Spiss — 

9Jl 2 zao⸗· * 

—— —Noe 8 — 7 
Abebusek «* Secblolo 2200.· 29000 
—A 1660 7760 
nartovtese D——— 
Ma e wski 75000 
Gabr Nou⸗l —5 ·18100 lag: deerecſenzene 
Sus «vlatto? 

— 

Lodz. 

Dr. duer v. Behrens. 

— —XE 
6 den . Februar 1923, um 6 Uhr abends in der St. — — 

Erſt⸗Aufführung 

Jund UTen 

Ceitung: 

— — Weihnachts Oratorium 
Chorkörper 200 Damen und Herren. Oxrcheſter des Lodzer Deutſchen Shun 
u. Bildungsvereins, verſtärkt durch Mitglieder des Lodzer Philharmoniſchen eer 

Generalmuſikdirektor Alfred Slenbacher⸗ Lange 
Ein Teil der Reineinnahme iſt lür die elektriſche Beleuchtungs⸗Anlage in 
der St. Johannis Kirche beſtimmt. 
— kü—,!,�,—,—— —7 

2 

—— —59 ——*4 

— — — — 

Die Rirche iſt geheizt. 

ſtalt. 

derlags direktor 

finzengruber 

der Pfarrer von ſürchſeld 
Bedeutend ermäüßigte Preiſe! 

Billeits an der Kaſſe. 

—— — 

amunun koltor 
aur⸗ Harus u. Geſchl⸗Nr 
Sprechſt. v. 12 2 u v 38 
Damen 46 Uhr rachm 
Eiliuſti⸗·Str 187 das 3. ce 32 

dr. owig aß 
Spezialarzt für und Geſchlecht * 
emnpfängt 249 10 2 vnd 

von 6527 
Nawroiſtr. Ur. 7. 

dr coryduik 
Spezialarzt für 

256 Haar⸗, veneriſche 
Saruorgan teaukheit. 

mit Quarzlicht 
Gaaraus all 26 

und Nontgeuſirahlen, 
SElektt ĩſation u. Maſſage 
von u. von 428 fuͤr 

Damen von 425 uhr 
ZeeStrerde 1. 
—EE — — — 

— 32 — —BA, 
Spezielar zt für 

Haut⸗ven eriſch, und 
Harnorgankrankhten 

poludmowa 23 
Cuap angt von 101 und 
6, Samen von 45. 

— ————— 

Langbard 
— — 
Uant v.oschlsebtak 
Apre arat. 7.La. 

20 

Schuͤrzen und Wäͤſche 

491 

J 

. Hosohanoe 
Heme⸗ Seſchleches· 
nud Harzleiden. 

Dzielug⸗GStraſie 9 
Euipf. v. 8⸗10/, u. 4-8. 

— EI—— 
Es werden Herreu⸗. 
Damen⸗· Mlttartleldungẽ⸗ 
—* u, ſqut/ Waren. 
—— Socee auer Air 
e—e bar UNnſtlich ver⸗ 
we 
Vetrirauer Etraßko * 

Dennoch kaufen Sie 
Paletots, 

Kleider, 
Bluſen, 
Anterröcke 

am billigſten in der girma 

—— 
Lode, Petrikauer 178. 

Aeuße 
— a 

Ein ſchoͤne⸗ 

damenraſ 
gelegenheitlich 

zu verlaufen. 
kKilinſki⸗Str. 28 W. 7. 

Kaufe 

—* 

1Herrenr ad mit Frei⸗ 
lauf im guten Zuftande u. 
Un Bisline für An—⸗ 
faͤnger. Off. nilt Preisau⸗ 
gabe unter R. R. 61* 
an die Gefchaſtsſt d. Bi. 

klelſromonenr 
der mit ſamtlichen ins Fach⸗ 
Wlagenden Arbeiten und 
Juſtallationen gut bewn 

dert, m den größten Be 
trieben des In ⸗ und Aus⸗ 

— * gun⸗ zavert Ve A8 —7 
S. an die ðeſchafie 

ferie dje Blaerbeten 4709 

Ein guter 
Udem herdehtte 
bei gutem Sehalt kann fich 
ſofort melden; 

Juwelier Laden, 
Przejazd Ar. 20. 

Junger Raun, 20 hre 
alt mit Al. Handels ſchul⸗ 
ee ucht ab 18. 
25 64 gung im 

Fabe ſo ntor 
Er iſt ſchrebt 43 lennt * 
doppelte Buchſührun 
nau und iſt augenb 4 
in ſolch ſelber ungekündig⸗ 
ter Siellung tatig Gef 
Off bitte unter beits⸗ 
luſtig“ in der eſchaſoſ 
d. Bluniederzulegen. 486 

dunkelbrann neu, zu ver⸗ 
tauſen. Griſtklaſſige Aus⸗ 
ührung Kilinſti 71, W.7, 
Front, 2 6. 478 

Aladietlehretin 
erteilt Unterricht aach Me⸗ 
thode Lerzetycti. Anmel⸗ 
dungen an die Geſchänſsſt. 
dieſes Blatte aunter ſea⸗ 
vierlehrecin 274 

flotter Rechn⸗r, 

— — — 

—E 
fombleron 

— 
atiaene breasn we 
v. AKnhamacaezc . Ererecca 

nohadboſter 
u Vn⸗otran 

— * —& 7 
— 

145 
kUnstllen. Zahns 

— ñif 

— V — 

—— 
iſt zugelaufen Der Eigen⸗ 
tümer kann ihn gegen Er 
ſtaſtung der Inſertlons⸗ 
und Zutterf vften abholen 
Konftantiner Straße 152 
Loplauſth 460 

Tehtung 
für technifches Vüro und 
Cxrpeditlon geſucht bei Ing. 3 — J Teepe. wih 
Straße *. 

Nöh Inm⸗ 
ſfür einen Herrn per ſofort 
geſucht. ig bitte au 
Firma 
wa 47 zun richten. Auhiger ——— 

olterer dexx ſucht ein 

Hetlen Anzug möbl. Zimmer 
mit oder ohne beloſtigyng 
Bentrum bevorzugt. O 
erucht Feuer 3,W.I 

uür G. E 

poleca Jan 

und zahle 16590 leurer: 

chmidt, e 

4668 

* ĩ Kuohmnic 
kaflowe prenosne 2 
gwarancja. drzwiczki 
hermetyerzne, dajoce 
Bproc. oszeꝛdnosci 
opatu, piecyki szlifo⸗ 
wane, blachy, ruszty 
oraz wszelkie wyroby 

7 

piecove i ku chenne 
Lawacz, 

hienkiewicza 30 

Kaufe 
Brillant, Gold, verſchiede 
nen — alte Zähne 

Pelze, und Teppiche 
Konſtantiner Milich 

rechte Dffi . Stacdc. 

Befſeres 
deutſches Maädchen 
oder Frau zu einem funf 
monatigen Kinde und blei 
nem Hausalt geſucht. Abr 
unter M. in der Ge 
ſchäft Relle dieſe⸗ 
abzugeben 869 

größten Erfolg 
u — ** 0 

haben Anzeigen 
ſtels den 

* * 

—538 — 6 * 

In der 

— 

Lodzer 
Freien 
Preſſe 

4 

„DAR 

Piobrlcowusalta Ur. 1480, (Hof reehts) 
om pfloblit: 

—A Baumuaoll⸗·Varen J 
Vabrikait Kart Th Buble, Lodæ 

* L. Goyer, Axt. —— *— 
— Sekolp�lex e Grobmanun Axt· Ges 

Ualhuoll· u. Vlluaren 
Fabrikatb A. G. Borst, AxGes. 

* R Lindlar, Axt.Gos. 
Leinen⸗Varen 

Fahrilat Zyrardovuee Uanufatttur·. 
EAnS Au—FD te und 2-te Atage 

DETAII.VFEARAuFa Partorre roobts 
(21 und 37 Unr.) 49064 

Ein — nüchterner 463 

Maſchiniſt e 
den Keſſel zu verſehen hat wird geſucht. Perſonen 
mit Schloſſerkenniniſſen werden bevorzugt. iln 
ſtllego 113 W. 22, 2wiſchen 8 Uhr abend⸗ 

Wirker Gpuler 
können ſich melden, bei ſehr gulem Lohn in der 
Trikotagenfabrik, Zachodnia 0 481 

Gelegenheit! 
Zu verpachten eventuell zu verkaufen iſt infolge 
Ablebens des Inhabers ein ſeit 50 Jahren be 
ſtehendes Webutenfillengeſchäft. Off. unler 
„SGelegenheit“ an die Geſchäftsſt. d. Blerbeten. 

Wichtig ür UpPpeen 
übernehme 

Schleifen und Vorrichten von Schermaſchinen 
jeglicher Konſtruftton in der Plüſch⸗ Damen⸗ uv. Herren⸗ 
off⸗Branche Aungebote bitte an die Geſchä 3 

djfse. Bl, unter Appretur“ zu richten. 

Auf Auszuhlnug? 
Billige und moderne Möbel. 

Kompletts ſowie einzelne Gegenſtaüͤnde werden in unſe 
rer Weriſtatt nach den neueſten Modellen e 
Achtung! Wir garantieren für ſolide Ausführung 
ſerner nehmen Gegenfläude zum Austanſch an. 

Rieyzovsrin s Tiſchler⸗ Werlflatt, a 
kowſtiego (Gbei Geyers NRing). 

Heiratsgeſuch. 
Allein ftehender Mitwer imn SLebensjahr, evang 

mit guten Fochlenutniſſen. Beſitzer einer kleineren Lan 
wirtſchaft in der Nähe von Lodz, wünſcht die Bekannt⸗ 
ſchaft einer aus befſſerer Familie ſtamm. alleinft. Witwe 

in älteren Jahren nicht ausgeſchloſſen, zwecks 
äterer Heirat. Mit Geſchäſt oder Vermögen bevorzugt 

keine Bedingung. Durchaus Ehrenfache. Schrift⸗ 
liche Zuſendungen unter „Nr 51 erbeten an die * 
ſchaftsftelle dieſes vlaues. 

Das Damen⸗Schneider⸗Alelier 
von P. Hauſer 

een eermaa dameukonſektlon 
und nimmt jegllcher Art Beflellungen an voun eigenen 

— 

ſowie anvertrauten Stoffen. Gluwne ſtr a ß e 31 
We56, r. Offiz. 1. Eing. 2. Stock. 

BiIIüger als abera 
n da in siner Privatwonnung 

samtliehe Pelz waren —8 — Foxi·Karakulmantol eratl, Featrittaur 10 

——— 
— — VReparaturon-Anvahme 6673 Roellato Boleruac 

vird füt e 
der Buchd 
Sprache er Aonſen 
Welse 

—3— 
agie bei den 
verten per 
Seſchaſtofiet 

— — 



a de 
481 

folge 
be · 
unker 
eten. 

inen 
erren⸗ 
gzſtelle 

—8 

Mann 
Couſm 

Emil 
ſtraße 43 aus ſtatt., 

im Alter von 4 Jahren. Die Beerdigung des teuren berblichenen findet am Montag. 
den 12. Februar, um J Uhr nachminags vom HZauſe der Barmherzigkeit Pulnoena · 

Die ſ 

Nach langem ſchweren Leiden verſchied am 3. d. Mis mein nnigſtgeliebter 
unſer reuſorgender Voter, Bruder, Schwiegerſohn, Schwager, Onkel und 

Kühnel 

Kirchzageſaugverein 

Cauntoate“ 
QO 

— um a Uhr nachmittags 
im Vereinslokale 

uiſkiſtraſze Ne. 1ä0 

hre 
r den Geſaugesleiten des Vereins, 

n⸗Abend 
Herrn Kapellm⸗iſter 
lois CLuniak 

wit reichdalkzgem programm unter mitwirkung 
verſchiedener Soliſten. Nag der dortragsſoige 

Sematiiches Beiſammenſein. 
a rd uhß 
am Ta 

—2* 

Gaſte will o min⸗u! 

Saiſon 7 — 

223— 2 22123. 

Phitharmoniſches Orcheſter in CLode. 
Gerwaltung u. Geſchafteſſele deiritaner Sit 70). 
aal d. philharmonle, deſelua 2o 

Heute, Sonntag. d. U. Februar 1088 
um 12 Uhr mittags 

. Morgen· felet (Wolkskonzer). 
Komantiſche Muſik* 

dir. Teoder Ryde. 
Soliſtin 

Ronietaee olsztatörene 
Wioline) 

Im Trogramm u. a. Buſch: Duverture 
Loreleit Buſch Bielinkonzer mon, 
Bizet: Arleſienne“. 3J 

— ——— 
8 ymyponiges nachm· Konrert 

Ddir Gregor fFitelberg. 
Soliſt 

Cli Kochanslci Wiolincello) 
In Erogragam, v. a.:; Rimſtij⸗Korfakow 

ge penlo Karlowe poree,, 
Die wie erehrenden Welen 

Dergen,. Montag, d. 12. Februar um 8.30 abend⸗ 
19. broßes s mphonſe/Konzert 

Dir.; Gose gar Fiteiherg. 
Solift 

osef Turcæy nsxã (Clavier) 
In Programm: . v Beethoven 7. 

henie Droeſjew Slaffiſche Eboni⸗ 
en Mal in Lodʒ Achajkowſti? Konzert 

EDEE—— 

artten Kafſe N i der pPhilharmonie 
ab 10 1 u. 327 u haben. 437 

— wER—————— 
Buchhalter⸗Korreſponden 

vird' füt ein Speditionsgeſchaft ge geſucht. Grundl. Kenninis 
* Zuch ah ung ſowie der poiniſchen und deulfchen 

pracgge erforderlich *ronzoſiſch erwunſcht. Ofſerten ni 
FJeugniſen und bedndeu 5 AEMolis ſtelle B. ———— 3 

Sltadtreſſende, 
aie bei den Induftt iellen und 
vPer en per ſofori eſucht. 
Seſchaſtosfeil⸗ dſs. Biafie⸗ 

Kaufleuten gut eingeführt ſind 
offerlen unter Tuchtig· an die 

431 

onutag, den 18. Februar⸗ 

ittskarten ſind am Miltwoch. den 14, d. Mis. 
abends im vereinslokale ilinſkiſtraße 139 und 

ge des Feſtes von 10 ühr vormittags ab zu haben. 

kirchen · Geſang⸗ verein 

‚Olotin Lobd, 
kim Sountag, den 

18. Februar d. J., 
findet im vVereinslokale 
Konſtantynowſtka , um 
2 Uhr nachm. im J1. und 

die 

dahres·hauptrerſammlung 
5* folgender Tagesordaung ſlalt: 1) Bericht 

erſtadiung, 2) Entlaſtung der Verwallung. ) Neu⸗ 
wahl der Verwaltung und 4 freie Anftage. 
477 Der Worffiand. 

dehmnn 
Sahnen-Butter 

jedes Quantum empfehlen 

Br. junatowice, ploſtkowska 96. 

Touring· Club Lode 
fſim 13. Februar d. AGaſtnach h) om ꝯ  Uhr 

abends findet im neurenovierten Vereinslokal, 
Kilinſtiego 139, ein 

Koſtüm ⸗Feſt 

— 7— 

lu Amerikaulſces 
— — ſo die — 

—X 

Deutſcher Lehrerverein. 
ſAm 12. Februar 1028 findet um T Uhr abends 
im vVereinslokale, Petrikauer Straße 243, (kl. Saal 

des Männergeſangvereins) die diesjährige 

Generalverſammlung 
mit folgender Tagesordnung ſtall. L Berichter⸗ 
ſtattung q) des Schriftfuhrers b) des LKaſſierers 
2. Miſteilungen. 3. Bericht der Reviſionskom 
miſſion und Entlaſtung des vVorſtandes. 4. NHeuwah⸗ 

len. 5. Antrãge. 
fnträge ſind bis zum 8. Februar d. J. beim 

Vorſtande ſchriftlich einzureichen. 325 

— — 
— — Spargelder 

verzinſen wir 
bei tãglicher Aündigung mit 69 
— — —9 laãngerer Kundigung nach Vereinbarung. 

Deulſche denſeyen in Polen, 

sodz. Aleje osciuezti 45/47. — 

„Eltonomlaſse Gaversos Ning bis 

Gegen Ratenzahlung 
S8ammtlleho Horron- und Damongardoroben, 
sSohunhe, vosra ohietdlene Schnittvuaren, Vãe oe 

usw. Antträgoe werden vaeh den nevstoa sasgoa 
ausgefubet 6581 

um 4 Uhr im 2. Termin 

— ——� 7 

Lodzer 
Turnverein „Kraft“ 

am Dieustag,. den 18. d. Mis. 
findetin unſeren bereinsrãumlichkeiten. Sienkiewicza 84, ein 

Faſtnachts⸗Kränzchen 
* ſtatt, zu dem wir unſere Mitglieder und deren Angehörige herzi. einladen 

Beginn um halb 8 Uhr abends. 
Der Feſt 

——s 

8 x —9 

— 
* * — * * 

— 9 
J saal der pPhilharmoule, drxielusg⸗5frahe 20 

Donnerstag, d. 16. Februar, um 8.20 Uhr abends 
13. Konzert qus dem „Grofſen Soliſten⸗Zytſus“. 

Dar ſteller 

Dumitrij Smirnow 
Weltberũhmter Ertiſt unter Mitwirkung 

Berta Kreisberg 
— Beruhmte Wiener Sangerin. 

fſm Klavier P. Stro ta. ⸗ cineelh. in d. Programmen. 

8ö 66 
zwel Abende xlaſſſher danze 

Darſtellerin 

LCucu Kieſelhauſen 
berũuhmie klaſſiſche Tänzerin, Modekönigin. 

ſm Klavier Dir. Teocdoꝝ Ryder 
Eiuzelh. wer den demnächſt bekanntgegeben werden 

—— Billelts an der Kaſſe der Philharmonie (Schalter 1) 
taglich ab 10-2]J und 327 Uhr abends. 486 

J 

— 7 
miandi ppiche * iꝛ —* — einzeln und 

9 ſolide in Kompielts 
hand⸗ —* empflehlt in großer Aus 

ate Bilder 
dageret· dekoranons·ſafer und moöbel⸗ Magar⸗ 

ücttn fuͤr Mitglieder, deren Eingehörige und ein-J (KRozwadowſkoa) 2 
ührte Gäſte ſtall. 2 * Koſtumewang. — erp 14 25. Filiale Petrikauer 102. 38⸗ 
Um zahlreichen Beſuch bittet — —* — —— — — 

454 der Vorſtand. — 

Rabineit in 218 ⸗ 

Mõobel az Teppiche komplette Jrmeremntichtungen. wie: 
Speiſe Schlaf, Salon Cabinen Buro⸗mobel weiße Küchen, Korbmobel. 

Fabrikslager: Metallbettſtellen der Firma Konrad, Jarnuszkiewice & o 
Frabrikat Brũder Thonet. Materatzen. 

Mmobelwagazin 41 
Dl. Komszouski, cogz, peitikauer 116,1. kl. from 

— Sernruf 216. 
Es werden de tellungen für jegl. iſchler. und Tapenletererheiten entgetgengenommen 

—⸗e& 

* 

—* 

* X —AS 

Bekanntmachung. 
dem geehrlen Publkkum leilen vie jerdurch mit, daß wir mi 5 

dem . Januer 1023 der an dean nin dar 

deichmann a Mauch Lodd petrikauer 240 
Se dertretung ſar Lodz und Umgegend und ſomil den derkauf unſerer 
Erzeugnifſe in gee Sleich⸗ und drehſtrom. füt Neder. 
und Hochſpannung ſowe Dynamomaſchinen ubertragen haben 

Oeſtere. Dunamowerke, . G. wien. 
Unter Bexrugnohme auf obige Bekanntmachung geſtatten wir 

uns der geehrten Aundſchaft mitzutetlen, daß wir die dertrelung der 
ſterr. Hynamowerke 6. wien Lodz und Umgegend über- 4J 

omwen. — Wirx unlerhalten ein reichhallige⸗ Lager in Cektromoloren 
ſur Sleich · und Drehſtrom ſowie Dynamomaſchinen und ſind ſomit in F 
der Ege unfere derie Kundſchaft raſch und prompt zu bedienen. 

Teichmann & Mauch, Lod 
Eleklrotechniſches Inſlallat 

JJ —E— B * 
A6 



8 Sodzer Freie Preſſe — Sonnlag, den 11. Februar 1923 —2 — 

—* * GSott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben Sohn, unſeren herzensguten Bruder, schwager, Neffen, couſin und Onkel 

Artur Preiß heute um 2 Uhr morgens nach kurezem ſchwerem Leiden im Alter von 33 Jahren zur ewigen Ruhe abzurufen. * erden hiervon 
alle berwandten, Freunde und Bekannken in iefſtem Schmerze in Kenntnis geſetzt und um ſiille Teilnahme gebeten. *— 

Die Beerdigung des keuren derblichenen findet Montag, den 12 doſs. Mis. nachmittags 24. vom Trauerhauſe, Moniuszki Ar. ⸗ 9 d 
aus, auf dem epvangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Pabianice, den 10. hebruar 1923 de 

9 
n 

ſet 
ot 
w 
it 
gc 

tit 
u 
de 
* 

2 —2* de 

Schmerzerfullt teilen wir hiermit allen Verwandten, Fieunden und Bekannten mit daß es Sott gefallen hat, meine herzensgute a 
Mutter, meine ſiebe Schwiegermutter, und unſere liebe Schweſter und Tante di 

au 
—2 

— Bi 
u 
er 

* Lo 
im Alter von 6 Jahren, * langem ſchwerem Leiden, verſehen mit den heil. Sterbeſaßkramenten, durch einen ſanften Tod abzurufen. * 
Die Ueberführung der teuren Eniſchlafenen zur St. Stanislaus-Koſtka-Kathedrale findet vom Trauerhauſe, Ruda-Pabjanicka, an der Pa⸗ 
bhjanicer Chauſſee am Montag, den 120 Februar um 8h, Uhr abends, die Beerdigung von der Kathedrale am Dienstag, den 13. vebruar * 

* um 11 Uhr vorwitlags auf dem alten katholiſchen Friedhofe ſtatt. J 

—9 —— Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. J— 
— erd 

—2 48* dor 

t * 
ge 

Am 8 dieſes Monats verſtarb nach ſchmerzvollem Leiden unſer langjähriger Webmeiſter, Herr * 
me ⸗ 2 den 

ymnt Uunne Gin 
In dem Verſtorbenen verlleren wir einen flels arheedden und heviſtenhaſten Mitarbeiter, deſſen Verluſt wir lef empfinden. 3*8 * 

Sein Andenken wird bei uns in Ehren ſortleben. F — 
Er ruhe in Frieden! 7 —* 

ie * und — ** * 
* nen Sa 

—— * * * — R — —— y * 8* — der 

— ——7 — — cc—,,e ——— Zuche einen Po ſten merrrcr— —— * 
taeltig fa Wint 20 Der Sturz“ Sle ſparen dat aeue mageinenr kalenger „Iuſotmator ur * * der Mark 31 an, darum raten I ar ben der dirma ber Exbedaent, gute Wojewouſchaſt — Jahrgaug 12 * hint 

— —— * A—— — Pobrikauoer 236 eeerde 8 . erſchienen und iſt in allen größeren Codzer — 
* Waſge bei Shmeceit e kosne · — ungen ſowie in der Staatsdruckerei zu haben. vderſan ec 

pelr kauer Sr. joo und voi⸗ Damen⸗, derren⸗ 7 Ainder Garderoben. Banufati —* nach der Pprovinz unler hinzurechnung der Poſtgebuhren. Grt 
7 J ——8* 7 * — foͤwle Schuhwaren in orbher inwahl vorbanden Mã ſ —9— J Anzeigenburo 

—* alten pteiſen; epe ——— 5 483 — * —* „fkpoka“. Inh. Adam benke, cotn w e 

αα — * wEIIIIIA 462 


